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Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens.
« „Ssiaix täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzliche » Feiertage ,
« onuementspreis r Ins Haus durch Träger zugestellt, monatllch
« , « in vierteljährlich Ml . 2.2b, In der Expedition und in den Lblogeu
chaebolt, monatlich 6b Pfg . Bei der Post bestellt . und dort abgeholt
xl .r.lv , durch den Briefträger iuS Hans gebracht Ml . 2.52 vierteljährlich .
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LeschäftSstuadea der Expeoitioa : BormittagS 7 biS abeadS lU Uhr.
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antwortl . für den politischen Teil . Aus der Partei u. Letzte Post : W . Kolb , I
>z. Kommunales . Neues v . Tage , Feuilleton u nncerh -Beil . : A. W « itzmann , >
Ichastl. , Chronik. Genossenschaftl., Soz . mu »dschau : tz K a d e l, alle in Karlsruhe . I

Berantwortl . fü
Restden Für den Inseratenteil verantwortlich :

Karl Zieg er in Karlsruhe .

We. Me unü Wchrlinanr
rekom.

ist überhaupt nichts gewesen . So sachlich trat der
DMstag am Donnerstag in die Beratung der Reichs
finanzreform ein . als ob Krisen und Stürme für

‘ '
7s Haus zu den Dingen gehörten, an die sich selbst die
;[ten Leute nicht mehr erinnern können . Anfangs hieß
der Reichskanzler werde zu Beginn der Sitzung eine

tzrze Erklärung über seine Audienz in Potsdam abgeben
Mn wollte man wissen , er werde die Finanzdebatte mit

:r politischen Rede einleiten , in der auch der neuesten
ugnisse gedacht werden sollte , aber es geschah nichts von

em . Ruhig und gleichgiltig, wie ein Mensch, der sich
«r übe^ das , was er sagen muß, langweilt , reihte Fürst

v ferne müden Gemeinplätze aneinander und nur
j einzigesmal während seiner Rede huschte ein Schatten

Ser jüngsten Vergangenheit über die Szene . Wir brauchen
S te t i g k ei t , sagte der Kanzler und fügte , als sich ein
Gemurmel auf den Bänken der Volksvertreter erhob, mit
lauter Stimme und beschwörender Handbewegung hinzu

»d Ruhe , Ruhe ! Ruhe nach außen und im Innern .
Also , das ist die „Forderung des Tages "

. Bernhard
Mao hat erreicht, was er wollte, er hat seine Stellung""er den: Kaiser wenigstens für ein paar Wochen ge-' t und er kann von der Rcichstagsmehrheit verlangen ,

er will ; sie wird es ihm gewähren, damit „kein
. Zimmerer" nachkommt . Bernhard Bülow begreift also

Mt , vorüber sich das Volk aufregen , warum es unruhig
sein sollte. Verfassungsrechtliche Garantien ? Bülow
garantiert für alles ! Ministerverantwortlichkeitsgesetz?
Bülow übernimmt die Verantwortung ! Erweiterung der
Bolksrechte? Welches Recht verlangt das Volk noch zu' dem kostbaren Recht , sich von Bülow regieren zu lassen ! ?

Kanzler hat , was er braucht, nun ist es Zeit zu'
.gen .'Die Burleske der deutschen Reichspolitik entwickelt sich"er possierlicher . Das persönliche Regiment begann

m : , daß es bedeutende Männer zu seinen Handlangern
degradierte , es endet damit , daß es einen gewöhnlichen
Handlanger zum Vormund der Krone und zum Diktator
der Parlaments erhebt , einen Handlanger , der von dem,das in den letzten acht Jahren geschehen ist , nicht bloß die
Lcrantwortung , sondern auch die Schuld trägt , einen

langer , dessen flache Unbedeutendheit sich über die'
rrigkeiten des Tages mit den kleinsten Aushilfs

- ln hinüberwurstelt und der auf der ganzen Welt
w Respekt findet außer bei dem deutschen Kaiser und

r Mehrheit des deutschen Reichstags . Dieser Mann hat
öffentlichen Meinung Deutschlands erlaubt , ein paar

. chrn lang zu lärmen , und sie lärmte ; er gebietet ihr
M zu schweigen und sie wird schweigen ; denn „wir
E^ sche

"
, sagt Heine, „ tun immer , was uns unsere Für -

ft" befehlen".
endet auch die obrigkeitlich gestattete zeitungs -

lerene Bllrgerrevolte gegen das persönliche Regiment
ust in dem Augenblick , in dem sie zur Revolution hätte

brn müssen, wenn es ihr um ihre Sache auch nur einen
"blick ernst gewesen wäre . Aerger haben regierende

** noch nie einem Parlament ihre Mißachtung ans
ch, als es der Reichskanzler tat , da er an den Reichs-

wit der Zumutung herantrat , die Beratung der"^ Vorlage zu beginnen , ohne zuvor auch nur ein
mrcsiendes Wort über die Ereignisse der letzten Zeit' rt zu haben. Was am Dienstag zwischen Wilhelm II.

Bernhard Bülow (oder auch zwischen Wilhelm Hohen¬
au und Bernhard I .) vorging , ist offenbar nach der

; fafrnng der Rächstbcteiligten eine Privatangelegenheit ,
ff ^ " chsiag weiter nichts angeht . Er hat sich mit

.^ sllärung des „Reichsanzeiger" zu bescheiden, die ,
- 'le den Stand der Dinge richtig darstellte, schlimmer
. unzureichend wäre , von der aber daS ganze Volk und

r ßQrW Reichstag mit Bestimmtheit annehmen, daßem wirklichen Sachverhalt gar nicht entspricht.
j : , .

° Q‘i° liegen die Dinge . Die wirklich entscheidenden
Vorgänge spielen sich hinter verschlossenen

» •̂ Dt1
"
cf,en lwm Kaiser und seinem Vertrauten ab,

mchstag aber ist ausgeschaltet, er hat weiter nichts
* :

n als Ruhe zu bewahren und frisches Geld zu be-

Fürst Bülow hat eine neue Aera der Finanzwirtschaft
angekündigt und damit die alte preisgegeben , für die er
die Verantwortung trägt . Diese alte Aera der Finanz
Wirtschaft entsprach völlig dem Urgeist der sonstigen Reichs
Politik, sie war fahrig , unsicher , schwankend , Vertrauens
selig und gewissenlos, sie hat einen Zustand der Finanzen
herbeigeführt , dessen Trostlosigkeit heute von der Regie
rung nicht nur zugegeben, sondern sogar in den schwärze
sten Farben geschildert wird . „Das deutsche Volk "

, dekla
miert der Reichskanzler, „steht vor einer großen morali
schen Aufgabe"

. Aber diese große moralische Aufgabe
besteht nicht darin , zunächst einmal die für die herrschenden
Finanzgreuel verantwortliche Regierung wegzujagen, son
dein ihr ganz im Gegenteil neue Mittel zu bewilligen,
die — wer läßt sich durch schöne Redensarten darüber
täuschen ? — doch nur zur Fortführung der alten Wirtschaft
benützt werden sollen .

Wenn es etwas in der Welt gibt , was die Unverfroren
heit eines solchen Auftretens noch übersteigt , so ist es die
Ergebenheit , mit der sich die Mehrheit des Reichstags ihr
unterordnet . Die sachliche Ruhe und rrchige Sachlichkeit,
mit der die Mehrheit mit dieser Regierung im gegebenen
Augenblick um die Hand des Volkes handelt , bietet das
abstoßende und empörende Bild eines Parlamentarismus
der sich selbst entwürdigt .

Foimrcbe Ueber$ :cbt.
Eine « Henkersdienst

will die preußische Polizei wieder einmal dem r :
Blutregime leisten. Vor etwa 5 Wochen wu
Steckrade (Reg.-Bez.Düsseldorf) ein russischer Staatsange
höriger , namens Geschkow, verhaftet , der mit einer
Badenserin verheiratet ist und in Mannheim
einen Schwager wohnen hat . Erft aus einem Brief , den
Geschkow aus dem Gefängnis schrieb, erfuhr seine Frau
von seinem Verbleib, gleichzeitig teilte der Verhaftete aber
auch mit , daß ihm über die Gründe seiner Festnahme nicht
das mindeste bekannt sei. Auf eine Anfrage , die der Bru¬
der der also geängstigten Frau vor kurzem an den Düffel
dorfer Regierungspräsidenten richtete, ging dieser Tage
die folgende Antwort ein :

Der Regierungspräsident .
C. B . II . 573.

Düsseldorf , 4. Rov . 1908.
Postfach.

Nach den amtlichen Ermittlungen ist als erwiesen anzu
sehen, daß der russische Staatsangehörige , Maxim Geschkow .
Anhänger der anarchistischen Partei ist . Er wird daher ovd
nungsgemäß mittels Transports über die russische Grenze
abgefchoben werden , sobald seine russische Heimatsbehörde
seine Identität anerkennt und seine Uebernahme zuge¬
sichert hat.

Di « diesbezügliche « Verhandlungen find bereits Mitte
vorigen Monats « »geleitet worden . Bis zum Eingänge der
Uebernahmeerklärung wird Geschkow in BuSweisungshaft ge
halte « werden . Sein « Entlastung aus derselben ist nicht an
gängig . I . B . : v. (Name unleserlich .)

Ln X - X - in Mannheim .
Obwohl dem Manne also nicht einmal der Versuch der

Propaganda seiner politischen Ideen , geschweige denn eine
verbrecherische Betätigung derselben nachgewiesen werden
kann, bringt es die preußische Polizei doch fertig , den tüch-
tigen , fleißigen Arbeiter uud braven Familienvater rück -
ichtslos den Schergen des russischen Blutregimes auszuiefer«, von denen sie doch wissen muß , daß für die wirb
chaftliche Existenz , wenn nicht sogar für das Leben des

Unglücklichen das Schlimmste zu befürchten ist . Wie immer
in solchen Fällen , wird es auch in diesem die sozialistische
Presse allein sein , die im Namen der Humanität und
Würde des deutschen Volkes den Apell an die preußische
Regierung richtet, in das brutale Auslieferungsverfahren
hemmen- einzugreifen , ehe es zu spät ist.

Kein zivilisiertes Volk liefert politische „Verbrecher"aus . Preußen aber tat Schlimmeres . Da kein Rechts -
grund dorliegt , keine Vertragspflicht zwingt , eine Aus -
Lieferung vorzunehmen, bedient sich Preußen wieder-
holt der von allen Staatsrechtslehrern als äußerste Jn -amie gebrandmarkten Methode, in der Form einer
„Ausweisung " an die Grenze die barbarische Wirkungeiner Auslieferung zu erzielen. Zu der Gemeinheit

Handlung gesellt sich die Niedertracht der heuchlerischenForm .
Es handelt sich aber keineswegs um eine preußischeAngelegenheit. Der Vorfall gehört zu jenen Dingen , die

Deutschland um das Ansehen der Welt gebracht haben.Preußen hat nicht das Recht , derart mit dem Ruf und der

Ehre der deutschen Nation zu spielen. Auch hier haben
die Bundesstaaten , auch hier hat der diplomatische Aus¬
schuß die Aufgabe, einzuschreiten.

Insbesondere hat die badische Regierung allen An¬
laß , gegen diese Henkersdienste fiir die russischen Blut¬
menschen energisch Front zu machen , zumal es sich rm vor¬
liegenden Falle um den Gatten einer in Baden ge¬borenen Frau handelt . Das fehlte gerade noch , daß die
schwarzen russischen Banden ihr schmachvolles blutigesTreiben auch noch nach Deutschland verpflanzen.

Ja in der Türkei ! ,
Der Londoner „Daily Telegraph " meldet aus Kon¬

stantinopel , die Regierung habe das Angebot der deut¬
schen Firma Erhardt auf Lieferung von 160 000
Schrapnells und Granaten für Schnellfeuergeschütze ange¬nommen. Das Angebot fei bedeutend niedrigerals das der übrigen Firmen . Der Betrag der Lieferung
soll sich auf 316 000 türkische Pfund belaufen.

In Deutschland und überall , wo die deutsche Diplo¬matie noch einigen Einfluß besitzt, hat die Firma Er¬
hardt trotz ausgezeichneter Leistungen und billigerPreise bisher kein Glück gehabt . Das deutsche Volk muß
doch den — Freundschaftszins für die Firma Kruppzahlen!

veimcbr PoliM.
Ei « gefährlicher Schmock entlarvt .

Die fortgesetzten Hetzereien der „vornehmen"
„Schlesi¬

schen Zeitung " in Breslau gegen unsere Partei , die Ge¬
werkschaften , Arbeitergenossenschaften und sozialdemokrati-
schen Krankenkassenvorständen stammen in der Hauptsacheaus der Feder eines gewissen Lichtenstein, der die Sozia¬
listentötung gegen ein Fixum von 5000 Mk. jährlich be¬
treibt . Wie sich nun durch einen Zufall herausgestellt hat ,kann der Herr für gutes Geld auch schreiben links ; er
gehört zu den Mitarbeitern der — „Frankfurter Zeitung " .Durch den Druckfehlerteufel ist der Schmock nun entlarvt
worden. Am Sonntag schickte er einen telephonischen Be¬
richt über die nationalliberale Versanimlung nach Frank¬furt , die zur Bülowkrise Stellung genommen hatte . Durchein Versehen derRedaktion kam dann der Name Lichten -
stein statt des Ortes Breslau an die Spitze des Be¬
richtes . Man kann dem Druckfehlerteufel nicht danftmr
genug sein für die Enthüllung , daß jener Schmock, dessen
Hetzereien gegen die Sozialdemokratie bisher in allen Re¬
gierungsbureaus gelesen wurden und Anklang fanden, für
gutes Geld auch ganz entgegengesetzte Meinungen saür»>
zieren kann und mit Tatsachen belegt.

855 Soldatenbeleidigungen.
Das Kriegsgericht in M e tz verurteilte den Mnsikdiri-

genten von: Infanterie -Regiment Nr . 98, Firchow ,wegen Beleidigung der Mitglieder seines Musikchors in
ortgesetzter Folge, wegen vorschriftswidriger Behandlungin 14 Fällen und wegen zweier leichter Mißhandlungen zu6 Wochen gelindem Arrest. In der Verhandlung wurden
nicht weniger denn 855 Fälle von Beleidigungen als er¬
wiesen festgestellt . — Der Vertreter der Anklage hatte über1200 Fälle festgestellt .

Luftgeschütze und Luftgeschoffe.
Zu den Schießversuchen gegen Fesselballons, die dem¬

nächst an der Ostsee in Swinemünde und voraussichtlich
auch in der Danziger Bucht vorgenommen werden, sollendie zu verwendenden Kanonen eine neue Art von Lafettie -
rung erhalten , die sie rm besonderen Maße zur Bekämp¬
fung von Luftkreuzern geeignet machen wird . Di« Höh«n -

reichweite unserer modernen Feldgeschütze und -Haubitzen,die für den Ernstfall hauptsächlich in Frage kämen , gehtzurzeit nicht erheblich über 1200 Meter . Für ein Ballon¬
geschütz dagegen müssen möglichst alle Höhen erreichbar
gemacht werden, aus denen die Beobachtung, später sogardas zielsichere Ablassen von Luftgranaten möglich ist . Eswird daher jene besondere Lafettierung voraussichtlich Er¬
höhungen von weit über 50 Grad vorsehen. Auch ist manan maßgebender Stelle damit befaßt , ein Artilleriegefchoß,eine Art von Luftschrapnell, für di« Erfordernisse des Luft¬krieges zu konstruieren.

Bis jetzt betätigte sich der Dölkermord -Wahnsinn l^ »ig-
lich horizontal , jetzt scheint er auch vertikal sichausdehnen zu wollen, von unten hinauf und von oben
herunter . Es lebe der „christliche " Staat !

Liberale Sozialpolitik des Dividendenhnngers .
Die in der Auflösung begriffene pfälzische Eisenbahn-

ges^ lschaft löst auch ihren Reservefond auf . Aus denMitteln Desselben soll der Direktor und die Oberbeamtender Drrektion 260 000 Mark beziehen, die restbleibenden258 000 Mk aber der Dividende für 1908 zugeschl! g-üwerden. Das Personal , das ebenfalls auf eine ab -
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Se Samstag , den 21 . November 19V8.
Anerl '.'rrnnwgsrvnunervtion «Is auf etwas

Seibsiverstän 'dliches gewartet hatte , soll womöglich mit ein
paar leeren Worten abgespeist werden, die bekannt¬
lich sehr niedrig im Kurs stehen und darum ein beliebtes
Zahlungsmittel des Herrn v . Lavale an die Angestellten
sind.

Die Beamten und Arbeiter wollen ein gcmeinschaft -
liches Gesuch an die Direktion richten , die Restsumme aus
dcni Reservefond nicht als Gewinn für die Aktionäre aus -
zuschütten , sondern für eine außerordentliche allgemeine
Personalzuwendung bereit zu stellen , wie das für die
Ober beamten teilweise geschehen sei .

England .
Kcir Hardie über die Zukunft der Arbeiterpartei . Ge¬

nosse Keir Hardie , dessen hervorragende Nolle in der bri¬
tischen Arbeiterbewegung allgemein bekannt ist , äußerte
sich am Sonntag in einer großen Versammlung über die
Tätigkeit der Labour Party , daß er mehr als zufriedensei mit dein Fortschritt , der in den letzten fünf oder sechsJahren von der englischen Arbeiterbewegung in Englandgemacht worden sei . Die ganzen Gewerkschaften von ent¬weder der liberalen oder der konservativen Partei a b ge¬wendet und sie in eine starke Phalanx vereinigt zuhaben, die diese Gewerkschaften selbst leiteten und finan¬zierten , wäre ein Resultat , 'das sogar vor zehn Jahren nochals eine Unmöglichkeit betrachtet wurde . Wenn dieseneuere Bewegung nichts anderes zugute hätte , so würdedie Tatsache allein , daß heute kein Abgeordneter , Kandi¬dat oder Beamter der Labour Party wagte , auf einer libe¬ralen oder konservativen Rednertribüne zu erscheinen ,alles , was getan worden wäre , rechtzeitigen. TradeUnionisnms und Sozialismus wären Teile ein und der¬selben Bewegung, und wem: die Zeit gekommen wäre ,würden die Gewerkschaftler im ganzen Lande sich für den
Sozialismus erklären . Dann wird es eine entschiedeneund ausgesprochen sozialistische Bewegung werden . Ge¬
nosse Keix Hardie ist bekanntlich Mitglied der IndependentLabour Party und diese repräsentiert den sozialistischenGeist innerhalb der Labour Party .

China .
Der Kaiser von China an die Mächte. Prii ^ Tsing,der Chef des Staatsrates , richtete namens des Kaisers analle befreundeten Mächte ein persönliches Hand -

schreiben , in dem er die Sympathie aller Staatsober¬
häupter erbittet . Es ist dies ein neues Verfahren , und eswird als bedeutsames Zeichen der Kraft der Rcgierungs -
verwaltung angesehen.

Badische PoliüS.
Die badischen Eisenbahnen

haben auch im Oktober wieder eine Mehreinnahme im
Personenverkehr

'
erzielt . Es betrugen die Einnahmen imOktober nach geschätzter Festellmrg zusammen 9 495 240Mark ; davon entfallen auf den Personenverkelir 2 281780Mark , auf den Güterverkehr 6 267 980 Mk., auf sonstigeQuellen 945 480 Mk . Die geschätzte Einnahme aus dem

Personenverkehr war im Oktober 1908 um 272 44V Mk.höher und in den Monaten Januar bis Oktober 1908 um1266 190 Mk . geringer als in den entsprechenden Zeit¬räumen des Vorjahres .
Der Güterverkehr leidet immer noch stark unter derKrise. D :e geschätzte Einnahme aus den: Güterverkehrwar im Oktober 1908 um 186 400 Mk. und in den Monaten

Januar bis Oktober 1908 um 609 040 Mk. geringer alsin den entsprechenden Zeiträumen des Jahres 1907 . Da¬bei darf nicht überfchen werden, daß die Einnahme imOktober 1907 außergewöhnlich hoch war ; sie überstieg jenevom Oktober 1906 um 622 930 Mk .
Nationalllberale Jämmerlichkeit .

In Freiburg hielten die ' Blockparteien eine von 3000
Personen besuchte Volksversammlung gegen das persön¬liche Regiment ab . Der Referent , UniversitätsprofessorDr . S ch m i d t sprach sich gegen die Anträge des Zentrumsund der Sozialdemokratie aus .

Wohl bedeute das Fehlen einer Ministeranklageeine Nücke in der Verfassung , aber dies« Lücke sei niemals
verspürt worden . In der jetzigen Krisis hätte dieseEinrichtung nichts g e n ü tzt. Entschieden müffe man
gegen den Antrag Front machen , der verlangt , daß die Volks-

vle Muner.
124 )

Sozialer Roman von Maxim Gorki .
Sinzig autorisierte Uebersetzung von Adolf Heß.

- (Nachdruck BstS.)]
(Schluß .)

„ Tritt auf die Bank !" sagte man ihr.
„ Geh fort . Alte !"
„ Gleich nehmen sie sic mit ! . .
„ Ist die aber frech . . ."
„Sprich schnell . . . sie kommen !"
„Fort ! Geht auseinander ! " ertönten die Schreie der

Gendarmen immer näher . Es waren ihrer schon mehr, sic
stießen kräftig , und di« Leute vor der Mutter schwankten aufden Füßen und griffen nacheinander, um sich zu halten .

Es war- ihr , als wenn alles um sie herum wogte, als wenn
alle bereit wären , sie zu verstehen, ihr zu glauben und siewollte geschwind den Leuten alles sagen, was sie wußte , all«
Gedanken, deren Kraft sie fühlte . ^ Diese tauchten leicht aus
der Tiefe ihre ? Herzens hervor un1> fiigten sich zu einem Lied
zusanimen, aber sie fühlte bcschärnt , daß ihre Stiinme nicht
reichte , daß sie heiser wurde , zitterte , übersprang .

„Das Wort meines Sohnes ist das reine Wort eines Ar-
beitSmannes , eines unbestechlichen Herzens ! Lernt die Unbe¬
stechlichen kennen , sic sind unerschrocken und gehen selbst in ihrem
Schaden, wenn baS nötig ist , der Wahrheit entgegen !"

Ein paar junge Augen blickten ihr voll Entzücken und Furcht
st.ch Gesicht .

Man stieß sie vor die Brust , sie schwankte und setzte sich
aus die Bank. Ueber den Köpfen der Leute erschienen die Händeder Gendarmen sie griffen nach den Kragen und Schultern ,
warfen Körper beiseite, rissen Mühen herunter und schleuderten

Vertretung auf die Ernennung und Entlassung der MinisterEinfluß bekommen solle. Die Schaffung eines parlamen¬tarischen Rcgierungssystems würde nur das Wachstem : derbeiden großen Faktoren , deren Ziele nicht auf das Wohldes deutschen Vaterlandes gerichtet seien, der internationalen
Pricsterhcrrschaft der römischen Kirche mit ihrer despotischen
Organisation und der Sozialdemokratie , begünstigen ; nurder KlcrikalismuS und der Sozialismus würden von
einen:: solchen System Nutzen haben ; die liberalen Ele¬mente hätten darunter zu leiden . Ein deutsches Reich mit
parlamentarischer Regierung würde im Innern

zur Anarchie und in der auswärtigen Politik zur Plan¬
losigkeit führen . Eine Umkehr der Verhältnisse sei nicht
durch Zwang , nicht durch formale Maßregeln , sondern nur
durch eine innere Umwandlung des Kaisers möglich . Wir
hätten dieser Tage das Große erlebt , daß der Kaiser sich den
Anschauungen Friedrichs des Großen und Kaiser Wilhelms I.
angeschlossen , daß er sich überwunden und bezwungen habe.Mit Stolz dürften wir wieder auf unseren Kaiser blicke ».
Unsere erste und schwerste Sorge sei gehoben.

Und ein solches Geschwafel findet den Beifall des libe¬ralen Wählerpublikums . Daß ein so erbärmlicher „Lide-
ralismus " von : parlamentarischen Nogierungssystemkeinen Nutzen hätte , wollen wir zugeben. Das liegt aber
nicht am Parlamentarismus , sondern an der Erbärmlich¬keit ' und Jämmerlichkeit des „Liberalismus "

, der vonLeuten L la Professor Dr . Schmidt vertreten wird . Und
diese Freiburger Komödie haben auch die Demokratenmit ihrem Namen gedeckt . Ist denn niemand in der 'demo¬
kratische: Partei , der dagegen P r o t e st erhebt , daß imNamen der Demokratie gegen das Parlament aris cheRegime Front gemacht wird ?

Die badischen Bauernbündler
haben in einer Freiburger Versaminlung eine Resolution
beschlossen , in welcher sie ihre Wünsche zum Weingcsetzdarlegtcn , sich gegen die FI a s ch e n w e i n st e u e r , so¬wie gegen die Ausdehnung der Reichserbfchafts -
st e u e r auf Kinder und Ehegatten erklärten . — Nehmen
ist seliger denn geben , denken die Bündler und lehnen jedeSteuer , die sie treffen soll, ab . Dagegen verlangen sieneuerdings einen Z o l l a u f Mi I ch . Der deutsche Michelhat eine RiesengeduldI

So etwas nennt man jungliberal .
Am Donnerstag hielten dio Karlsruher Jungliberaleneine Versammlung ab , in welcher Herr BürgermeisterDietrich von Kehl über die geplante Reichsfinanz¬reform referierte . In der Diskuffion sprach sich der Vor-

sitzende des jungliberalen Vereins , Her KammerstenographFrey , schart gegen das persönliche Regiment aus und
forderte verfassungsmäßige Garantien Degendasselbe. „Ohne Verfassungsänderung keine Bewilligungder geforderten neuen Steuern " . Eine in diesem ©tttnvom Vorstand des junglideralei : Vereins vorgeschlageneResolution empfahl Herr Frey zur Annahme.Die folgenden Redner aber sprachen alle gegen die
vorgeschlagene Resolution , da man den Gedanken der
Aenderung der Reichsverfassung nicht mit dem der ge¬planten Finanzreform verquicken dürfe . Und alsbaldwurde die vorgeschlagene Resolution zurückgezogen .Zu unserm nicht geringen Erstaunen sprach auch der Ver¬treter der Demokraten , Herr Professor H e I b i n g ,in diesem Sinne , ja er war der erste , der den Gedankender Verkoppelung von Verfassungsfrage und Finanzreformzurückwies . Also das einzige Mittel , welches der Reichs¬tag besitzt,, um die Regierung zu zwingen, alsbald dievon der erdrückenden Mehrheit des deutschen Volkes ge¬forderte Verfassungsänderung vorzulegen, bezw . zu akzep¬tieren , gaben diese drei liberalen Liliputanerdiplomatenpreis . Und da wundern sich die Leutchen noch, wenn esmit dem „entschiedenen Liberalismus " nicht vorwärts

gehen will . Ja , wer soll denn zu einer solchen Politik nochVertrauen haben? Doch die Leute, die sich ernstlich mitPolitik beschäftigen , ganz gewiß nicht . In Freiburgschweigen die Demokraten , wenn in einer von ihnen mit -
einberufenen Versamnilung erklärt wird , das parlamen¬tarische Regime sei a b z u l e h n e n , weil es dem Libe-ralisnms nichts nütze und in Karlsruhe spricht ein Wort¬führer der Demokraten einer geradezu selbstmörderischenTaktik das Wort . Als ob es in: deutschen Reiche auch nureinen vernünftigen , politisch zurechnungsfähigen Menschengäbe, der im Ernste glaubt , die Aenderung der Reichsver¬fassung , wie sie ein Demokrat und wirklicher Liberaler
wünschen und fordern muß , hätte noch irgendwelche Aus¬
sicht auf Annahme seitens der Reichsregierung , wein: erst
sie weit fort . Alles wurde schwarz , schwankte in den AugenMutter , aber sie bezwang ihre Müdigkeit und schrie mit dem
Ueberbleibsel ihrer Kraft weiter .

„Vereinigt eure Kräfte zu einer Kraft !"
Ein großer Gendarm packte sie mit seiner roten Hand anden Kragen und schüttelte sie.
„ Halts Maul !"
Sic schlug mit dem Hinterkopf gegen die Wand , ihr Herzwurde einen Augenblick vom beißenden Rauch der Furcht um¬

fangen, dann flammte es wieder, den Rauch zerteilend , hell auf .
„ Geh ! " sagte der Gendarm .
„Fürchtet nichts ! Es gibt keine Qualen, - die schlimmersind als die, die ihr das ganze Leben lang ertragt ."
„ Maul halten , sage ich ! " Der Gendarm faßte sie unterden Arm und zog sie fort , ein anderer ergriff ihren zweitenArm und beide führten sie mit festen Schritten fort .
„ ES gibt keine Qual , die bitterer ist als die , die das Herzjeden Tag füll einschluckt und die die Brust austrocknet !"
Der Spion kam vorgclaufen , drohte ihr mit der Faust ins

Gesicht und winselte :
« Maul halten , du Pack !"
Ihre Augen wurden größer , blitzten, die Kinnlade zitterte .Sie stemmte die Füße auf den glatten Stcinfußboden und schriemit Aufbietung ihrer letzten Kräfte :
„Eine Seele , die aufcrstanden ist, kann man nichttöten . . ."
„Du Hund !"
Der Spion schlug sie mit einer kurzen Handbewegung ins

Gesicht .
„Da hat das alte Luder einen !" ertönte ein schadenfroherRuf . —
Etwas Schwarzes und RotcS blendete eine Sekunde die

Augen der Mutter , salziger Blutgeschnmck erfüllte ihren Mund .

Leite V
das schwer beladene Schiff mit den neuen Reib
sicher geborgen im Hafen vor Anker liegt . Es glbT,— -noch recht naive Politiker unter den „entschieden ckBIIralen "

. Daß sic auch unter den badischen DenwtzÄZund ihren Wortführern zu finden sind, hätten wir n "
geglaubt . Man lernt eben nie aus .

Me die „Köln. Zeitung " «rsährt,

Profess
Seminar ,
hiesigen Volksschulen. _ _ . _ wHerr Rohrhurst entschlossen , für den Landtag nicht m«tz Äkandidieren, weil er durch seinen neuen Beruf außerordenMin Anspruch genommen sein wird . Da dem Vernehmenauch Oberbürgermeister WiIckens nicht mehr gewillt k '
soll, den Wahlkampf im nächsten Jahr « mitzumachen, so müsich die Natiouallibcralcn möglichst bald nach zwei neuendidat-cn für den Landtag umsehen.

Deutscher Reichstag.
(103 . Sitzung .)

Berlin . 20.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um l .ljHft.Der Abg . ChlazowSky ( Pole ) hat sein Mandat « iederges ^Die Wahl de? Abgeordneten S ch w a b a ch (natl .) wurde »Mder Kommission für giltig erklärt .
Am VundeSratStische Fürst Bülow. die StaatrsekreKa

'
Bethmann -Hollweg und Sydow, Minister Rheinbnbe » ^Unterstentssekrctär Twele.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verliest der PkäjiäeUeine Beileidökundgebung des ungarischen Abgcordnctenhv̂ ganläßlich der Grubenkatastrophe in Hamm. Das Haus hört die,selbe stehend an und ermächtigt den Präsidenten , dem unŴ -Abgeordnetenhause und der ungarischen Nation den Tank dchReichstages zu übermitteln .
Zunächst steht auf der Tagesordnung die Jnterpellatj«wegen der Grubenkatastrophe in Hamm.
Staatssekretär von Bethmann - Hollweg : Ich kann die Pe.antwertnng der Interpellation zu meinem Bedauern nicht wrDienstag in Aussicht stellen , da zunächst das Ergebnis der Int«,pellation im preutzifchen Abgeordnetenhaus« abgewartet wert«mutz.
Nunmehr tritt daS Haus in die Weiterbcratung der Reichsfinanzreform ein.
Freiherr von Richthofen (kons. ) : Ich bin der Regier^dankbar für ihre Offenheit , die nichts beschönigt und nichts t**.schieiert. Wir erkennen an , daß die Vorlage von ^llegier ^ b

feite ordentlich gründlich durchberaten ist, befürchten aber , daßdie Summe von 5 Milliarde ;« eher »u niedrig als zu hoch zh,
griffe« ist.

Wenn das Nationalvermögen nun jährlich um 4 Milliach«
zunimmt , so mutz man zugeben, daß eine Mehrbelastung Mt !einer halben Milliarde nicht zu viel ist. Die SteuerverhälstGe jder gestern als Beispiel angeführten Staaten lassen sich kcinzchjWegs auf daS Deutsche Reich übertragen , namentlich deShalil
nicht, weil es sich dort um einheitliche Staaten mit einem ein- ■
heitlichen Steuersystem handelt und nicht wie bei uns um ei»» :
Bundesstaat mit verschiedener : Steuersystemen . Der ErbschastltZ
steuer wird ein großer Teil meiner politischen Freunde nicht
zustimmen. Wir sind indesien bereit , im Einzelnen über dich |
Vorlage zu diskutieren , ehe wir definitiv ja oder nein tagetMit der Branntweinsteuer erklären wir uns dagegen im Prinzip
einverstanden . Bei der Heranziehung des Tabaks Wes :
wir keine Bedenken gegen die Belastung des Rauchers, sonder» '
nur gegen eine eventuelle Schädigung des Tabakbaues und der
Tabak-Industrie . Au- diesen Gesichtspunkten heraus halten iwt
in der Tat die Form der Banderolesteuer für das erträglich
System. Wir glauben auch, daß die Besteuerung hier üÄt .
gehen müffe, als vorgeschlagen, wenn der Zweck der Fin«V
reform voll erreicht werden soll.

Der Plakatsteuer geben wir auS ästhetischen und praktische»
Gründen unsere unbeschränkte Zustimmung . Der Inserate»
steuer stimmen wir mit einigem Borbehalt gleichfalls bei, ebenso
sind wir mit der Besteuerung der elektrischen Kraft im wefacĥ
lichen einverstanden. Alle Gesetze werden wir unS bemühet '
so auszugestalten , daß der Besitz steuert . Mit der Rachlahsteu«
jedoch können wir n»S nicht befreunden . (LekchaM
hört , hört ! links.) Ebenso wie früher vom RegierungStische do>
gegen argumentiert wurde , so argumentieren wir heute dagegenund verwerfen sie im Prinzip . Nach altem deutschen Recht «ar
der Familienvater nicht Besitzer , sondern Verwalter deS F»-
milienvermögenS. Diese Anschauung lebt noch in einem groß
Teile unseres Volkes . ( Sehr richtig rechts, Lachen bei
Sozialdemokraten . )

Verzweifelte laute Zurufe belebten sie.
„Untersteh dich nicht , sie zu schlagen !"
„Kinder !"

„ Was '
fft ? "

„Ach, du ftecher Lump !"
„Hau ihn !"
„Man kann nicht die Vernunft in Blut ersticken! '
Man stieß sie gegen den Hals , den Rücken , man schlug i

gegen die Schulter , an den Kopf . Alles drehte sich im Kr«M
wirbelte im Geschrei , Geheul und Pfeifen dunkel durchein<mdtt>
etwas Dichtes, Betäubendes kroch inS Ohr , drang in die Kev»
und würgte sie . Der Fußboden brach unter ihren Füßen
schaukelte , die Beine bogen sich, der Körper zitterte in brenn^den Schmerzen, wurde schwer und schwankte kraftlos hin
her . . . Aber ihre Augen erloschen nicht und sahenandere Augen, die in einem ihr bekannten, kühnen 3*“"
brannten — einem Feuer , das ihrem Herzen nahe war. -

Man stieß sie irgendwohin in eine Tür . -Sie riß die Hand los und klammerte sich an den. ****
Pfosten.

^„Sogar mit einem Meer von Blut löscht man die
nicht aus . . ."

Man schlug st« auf die Hand . , ^
„ Ihr häuft nur Wut auf , ihr Wahnsinnigen ! Die1 * *

auf euch zurück !"
^Ter Gendarm packte sic am Halse und begann sie
"

würgen .
Sie röchelte .
„ Ihr Unglücklichen . . .

"
Jemand antwortete ihr mit lautem Schluchzen -

— En d e . —
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g cnn eS nicht möglich ist, die nötigen 500 Millionen mittels
Steuern aufzubringen , muffen eben die M a t r i k u l a r »106

1t äne in höherem Matze herangezogen werden, was ja
■

*
-At8 anderes bedeutet , als eine unangenehme Belastung der

■
senden in den Einzelstaaten . Wir wünschen, datz daS grotze

I « tt gelingen möge zum Segen des Reichs. (Bravo ! rechts,
| ^ hen bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Geyer (Soz .)>

^. r^ngt zunächst Auskunft vom Reichskanzler über seine Un-
tettiiung mit dem Kaiser . DaS sei die erste Bedingung für7*

» tnanzreform . Das Volk wolle eine Bürgschaft dafür , datz!v e Jträfte nicht durch daS persönliche Regiment vergeudet
! Ischen. AuS dem . Reichsanzeiger " gehe hervor , datz der Kaiser
j nur keine Garantie gegeben habe, sondern daS persönliche
s » ^ m«nt noch betont . (Lebhafte Rufe rechts : Zur Sache !'

fidföaffc Unruhe rechts. Beifall links .) Die Empfehlung der
gxrrsamkcit durch den Reichskanzler , die wir gestern hörten ,■"

JLj uns nicht. Nicht nur Aspiranten , wie wir voriges Jahr"
Elten, auch höhere Beamten sollten in Volkswirtschaft aus -
bildet werden , damit sie in diesen Fragen beschlagen sind,

i Massenproduktion in Steuervorschlägen tut es noch nicht.’ _ je ^ age der direkten oder indirekten Steuern , die der Reichs¬
adler so geschickt umschifft hat (grotze andauernde Heiterkeit ) ,
N sehr wichtig. Sie ist grundlegend für die ganze Frage . Wie
geht eS aber mit dem Programm zur Sparsamkeit des Reichs -
^ozlers ? Bei großer Sparsamkeit wird der Verbrauch der

'
Aaren eingeschränkt. Damit sinken auch di« Einnahmen aus
jn!»irekten Steuern und damit wird auch hieraus weniger ein -
« ommen . Die Berechnung , die unS vorgelegt wird , ist nicht

' erreichend. Sie nimmt keine Rücksicht auf unsere verfehlte
M . und Handelspolitik , die wir vergeblich bekämpft haben,
gnm der Reichskanzler jetzt 500 Millionen bekommt, wird er
« ar die Reichsfinanzem sanieren können, aber wer bürgt unS
»afür, ob nicht im nächsten Jahre die gleiche Misere wieder da
ist? Zu einer guten Finanzreform gehört eine Aenderung des
Mzen Steuersystems . Sie erfordert eine gerechte Verteilung
in Lasten, die heute , ganz verkehrt, auf den Schultern der
kleinen Leute liegen . DaS indirekte Steuersystem bringt keine
Stetigkeit in die Finanzen . Diese Stetigkeit kann nur kommen
durch «in gutes direktes Steuersystem .

Unsere Schuldenwirtschaft ist «nverantwortlich .
Mn hat an verschiedenen Steuern herumgedoktert , ohne gründ¬
lichen Wandel zu schaffen . Die grotze Flottenvorlage , die ein
so - rohes Loch in unsere Finanzen ritz, brachte dann den Zoll -
farif , der den Herren von der Rechten einen koloffalen Gewinn
m den Schah warf . Der Militarismus zu Wasser und zu
hmbe hat den Ruin unserer Finanzen mitherbeigeführt und
»irr muß der Hebel angesetzt werden . DaS Heer ist nur ein
Stützpunkt der besitzenden Klaffen zur Unterdrückung der ärme¬
ren Klaffen und zur Aufrechterhaltung unserer äußern Politik ,K< in diesen Tagen von unS so verurteilt worden ist und die■nns so viel Geld kostet. Mitschuld an unserer Schuldenwirt -
schast ist auch unsere Kolonialwirtschaft . Der Machtkitzel, die
Eroberungspolitik ist mit schuld daran , wenn wir heute vor»m* Ruin unserer Finanzwirtschaft stehen. Die Regierungbat sich ihre Vorlage vecht leicht gemacht. Aber wenn wir die

: ffiirfung der indirekten Steuern auf das Volk betrachten , soVerden wir sehen, datz die Deckung des Defizits nicht so leichtVerden wird , als der Herr Schatzsekretär darzustellen beliebte ,k» war sehr possierlich, wie vorhin der Vorredner sich gegen; die Nachlatzsteuer wehrte . Da ist eS nicht di« Sozialdemokratie ,Lik verhetzt, das find eS Ihre Taten , die daS Volk aufrütteln .
jfAe Reichen zahlen heute viel zu wenig . Wenn einer von einerl Rillion Einkommen 10 Prozent bezahlt (Zurufe rechts) , oder
, 20 Prozent meinetwegen , so ist das sehr wenig . So gestattetfei « der Rest, der ihm bleibt , immer noch ein gutes Leben , ich«Möchte fast sagen , ein Lotterleben zu führen . (Schallende Hei -

. tericii.) Wenn Sie gerecht fein wollten , so müffen Sie die- Erbschaftssteuer so ausbauen , datz sie allein eine Viertel -■ Milliarde bringen würde . DaS wäre eine Leichttgkeit. So wie»an es jetzt macht, fft das ein Verfahren , deffen Kennzeichnungich, um nicht unparlamentarifch zu werden , jedem einzelnen
überlassen will . Ich habe die Absicht nicht, über alle Steuerninn zu reden, sondern nur . über die Tabak st euervorlag «.ändere Redner meiner Fraktion werden über andere Steuern

ihrig« zu sagen haben. Es scheint mir , als ob der HerrStaatssekretär die Banderolefteuer schon als verloren ansehe .

, kauen

Sonntagsplauderei .
Ernster stimm' ich meine Leier ,

dumpfer klingen meine Lieder , denn ich
will „politisch werden "

, will einen Aus¬
flug wagen ins Gebiet der „Allerhöch¬
sten Politik "

, von welchem in den letz,
ten Tagen und Wochen viel geredet und
noch mehr geschrieben wurde . Mit
meinen anderen Gewerben habe ich
elendiglich Schifsbruch erlitten ; das

~ der Luftschlösser hat mich um den 50 000 Mark schweren-^schränk der Münchener Ausstellung gebracht und mein Der.
p/ ' " ich im Photographen -Gewerbe nutzbar zu machen, hat
jj

®" Pfarrverweser Mühle den Schwur aufgedrungen , nie*** « sich in die Fangarme eines Photographen zu begeben
liebe o versuche ich es mit der Polittk . Und dieses Kapitel ,jfr

”4 « , ist ernst, sehr ernst. Folge mir mit der geziemenden‘ i*
° U^ tne‘nen politischen Pfaden und ich laste dich blicken

■y Geschichtsbuch der — Majestätsbeleidigungen in Deutsch-‘ ■ Mit dem Dichter mutz man sagen :
Opfer fielen hier , weder Ochs noch Stter ,Aber Menschenopfer unerhört !

Und oiese Opfer waren mit wenigen Ausnahmen — Tro -
r „Kladdaradatsch", Harden von der „ZukMft " —» ' » Idemokratische Redakteure .

Im Jahre 1895 begann '».
Sifilmw ^ " Patriotismus hatte die 25jährige Wiederkehr der
^ °°n ® ebon gefeiert . Die sozialdemokratische Presse .
Tilb r

* i ^crtoäriS " unter der Chefredaktion des verstorbenen
Liebknecht , wies auf die Provokation hin , die man

tenü - fc taute Erinnerung an den 2. September 1870
*ir ^^ nkreich verübt . Da gab eine Rede Wilhelms II .,

. einem Festmahle hielt , das Signal zu heftiger Ver -
jfr 2 1® oer sozialdemokratischen Presse . Wilhelm II . sprach von

Setzung der heiligsten Gefühle des Deutschen „durch eine
je , 011

^Menschen, die nicht wert seien , den Namen DeutscheDar schlug ein. Die bürgerliche Presse machte die

Samstag , den 21. November 1908.
Gestern hat der Schatzsekretär die Banderolesteuer verteidigt .Mir ist aber bereits zu Ohren gekommen , datz man di« Bande¬rolesteuer fallen laffe « unb den Tabak anf andere Weise stärkerheranziehen will . Redner erörtert dann die einzelnen Ver -
suche , die man gemacht hat , den Tabak stärker zu belasten . Der
Schatzsekretär hat gemeint , datz der Konsum trotz der neuenSteuer nicht zurückgehen werde . Das mag bei den Sorten zu¬treffen , die der Schatzsekretär raucht, denn ich glaube nicht, datzer schon einmal «ine 4- oder 5-Pfennig . Zigarre geraucht hat.Er wird sie zu den sogenannten Sttnkadores rechnen. (GrotzeHeiterkeit .) Wenn die Arbeiter in Zukunft einen Pfennig fürdie Zigarre mehr bezahlen müffen , müffen sie ihren Konsumeinschränken, denn die Arbeiter müffen mit Heller und Pfennigrechnen. Zudem kommt , datz durch die Steuer viele Tausendevon Arbeitern brotlos werden . Wenn man neues Geld für die

sicherlich kommende Militärvorlage braucht, so möge man in die
Tasche der Besitzenden greifen , nicht aber wieder die Arbeitermit neuen Lasten belegen . (Beifall .)

Abg. Fürst Hatzfeld ( Rp .) erklärt . Deutschland habe Auf.
gaben , wie kein anderes Land . Kein Land sei reich genug ,ein teures Heer , eine teure Marine , eine teure Sozialpolitikgleichzeitig zu unterhalten . Wir haben es unternommen undkönnen nicht mehr zurück . Mit unserer Schuldenwirtschaft dürfeeS nicht so weiter gehen. Sie habe unser Ansehen im Auslande
schon schwer geschädigt. Das Branntwein -Zwischenhandels -
Monopol gefährdet die landwirtschaftlichen Brennereien , denn
jede Monopolverwaltung sei bestrebt, billig zu kaufen und teuer
zu verkauf» . Zu erwägen wäre daher eine Fabrikatsteuer in
Staffelform . Allerdings spreche er da persönlich, nicht imNamen seiner politischen Freund «. Redner stimmt dann der
Tabakbesteuerung und der Lichtsteuer zu . Besteuere man die
Kraft , so dürfe man jedenfalls nicht bei der Elektrizität stehenbleiben , vielmehr müsse man dann alle Kraftquellen besteuern.Die Jnseratensteuer hätten seine Freunde immer verlangt .
Unsympathisch bleibe seinen Freunden die Nachlatzsteuer und sieseien deshalb bereit , irgend einer anderen Form für die Be¬
steuerung des Besitzes zuzustimmen . Fürst BLlow habe vom
Sparen gesprochen. Aber Heer und Marine erforderten lau¬
fende Ausgaben , auch die Beamtengehälter erforderten mehrGeld . Gespart werden kann bei Bauten . Mögen , so schließtRedner , alle bürgerlichen Parteien zusammenstehen , damit wir
zu einem ersprießlichen Resultat kommen.

Abg. Raab (w. Vg .) führt auS : 500 Millionen Mark jähr¬lich auf einem Brett ! ES wird schwer werden , davon etwas
herunterzurechnen . Wir wollen unserer Finanzmisöre abhelfen .Wir verlangen schnelleres Tempo bei Schuldentilgung und
Uebernahme neuer Schulden nur für werbende Anlagen . Jeden ,
falls müffen wir der Gefahr Vorbeugen, datz der Staat finan¬
ziell abhängig gemacht wird vom Kredit und von gewiffen
Finanzkreisen . Die Matrikularbeiträge dürfen nicht wesent¬lich erhöht werden , weil sonst die Freude am Reich völlig ver¬loren gehen würde . Wir betrachten im Gegensatz zum Schatz¬sekretär die Steuerpolitik auch als ein Stück Mittelstands -
polittk. Von der Zigarren -Banderolen -Steuer sind schweresoziale Folgen zu befürchten . Für die höhere Biersteuer findwir zu haben , wenn dafür gesorgt wird , daß sie wirklich die
Produzenten trifft . Bei der Weinsteuer bedauern wir , datz sienur eine Flaschensteuer ist. Die Nachlatzsteuer ist annehmbar ,wenn die untere Grenze auf 100 000 Mk. hinaufgesetzt wird.
Elektrizität und GaS wären zu billigen , wenn sie nur LuxuS»
steuern wären ; aber sie schädigen di« kleinen Gewerbetreibende «.
Auch der Jnseratensteuer ist nur in einer Form beizupflichten ,die lediglich die unpolitischen Jnseratenplantagen betrifft . Zuüberlegen wäre ein Petroleummonopol und ein Staatsmonopolfür Kohle. Auch eine Tantiemensteuer ist zu empfehlen , da-neben Luxussteuern .

Hierauf erfolgt Vertagung . Morgen 11 llhr Fortsetzung.
Schluß 6 % Uhr.

M»tz das so sein?
Vor einigen Wochen wurde an dieser Stelle ein Aufsatz,

„Die Krise"
, veröffentlicht , der — wie schon manches anderevom . Volksfreund "

ausgehende kernige Wort — gewiß Vielen zudenken gegeben hat . Es war da von dem klaffenden geisttgenZwiespalt des Arbeiters und seiner Gefährtin die Rede :
Drängen sich einem da nicht die Fragen auf : „Warum ist daS
so" und „Muß daS st» fein " ? Denn , datz eS so ist , kann leider .

Richter und Staatsanwälte gegen diese Rotte scharf und eine
ReakttonSperiode setzte ein , die in der Geschichte der deutschenMonarchie einzig dastehen dürfte . Dieselben Pretzorgane und
dieselben Parlamentarier , die sich heute über das persönlicheRegiment beklagen und scharfe Worte der Abwehr finden , sieließen damals keine Gelegenheit vorübergehen , um die „antt -
monarchische und vaterlandslose Gesinnung der deutschenSozial -demokratie" zu «brandmarken " und die härtesten Strafen fürdie Aufwiegler und Hetzer zu fordern . Damals jubelte man
Wilhelm II . zu , weil er der Sozialdemokratie den Fehdehand.
schuh hingeworfen , weil er dem Hurrapatriotismus gewifferKriecher und Streber Zugeständnisse gemacht. Und nun brauche
ich lediglich zu konstatieren : Die Redakteure des „Vorwärts "
erhielten wegen Majestätsbeleidigung Gefängnisstrafen von3 Monaten bis 1 Jahr 9 Monaten ; in Breslau und Erfurthagelte eS Gefängnisstrafen . Nicht etwa , weil die sozialdemo¬
kratische Presse wirkliche Majestätsbeleidigungen begangen ,sondern weil die Gerichte jeden Hinweis auf die kaiserlichenWorte , jede Satzverbindung , die sich um „ die Rotte " drehte,„die nicht wert sei " usw. als Majestätsbeleidigung charakteri¬sierte . Auf diese Weise hatte man den Redakteur Güldenbergvon der Erfurter „Tribüne "

zum

,,36fache« Majestätsbkleidiger"
gemacht, dr,m er hatte in 38 verschiedenen Artikeln die kaiser.lichen Worte mtt irgend welchen anderen Vorkommniflen be-
sprachen. AIS der alte Liebknecht im Anfang Oktober 1895 bei
Gelegenheit der Eröffnung deS Breslauer Parteitages auf diesefurchtbaren Zustände hinwieS , erhielt auch er eine Anklage wegen
Majestätsbeleidigung , und der Staatsanwalt deduzierte : Lieb-
knecht hätte sich sagen müffen , daS Zuhörerpublikum könnte
seine Worte als Majestätsbeleidigung auffaffen . Man machteden Redner also nicht nur für das verantworllich , was e r
gesprochen, sondern für die Auffassung , die die Zuhörer habenoder haben konnten . Der berühmte Dolus eventualis , die
Möglichkeit , datz eine Majestätsbeleidigung vorliegt ,feierte die höchsten Triumphe .

Der Alte wurde zu 4 Monaten verurteilt.
Allmählich sah man davon ab, alle Pretznotizen unter An»

nur in der Minderzahl der Fälle verneint werden . Dieser
Zwiespalt macht sich besonders im täglichen engen Zusammen¬leben fühlbar , genau so wie eS der Verfasser geschildert hat.
Erst ist eS nur ein schmaler Ritz, bis dann — oft schon nach
kurzer Zeit — ein Abgrund zwischen den beiden Menschen
gähnt , die vielleicht vom besten Willen beseelt sind sich Alles zu
geben und Alles zu sein. Und daraus entsteht dann etwas Tot -
trauriges , ein Unglück für Mann und Frau , daS seine Schattenins Leben ihrer Kinder wirft , eine freudlose Ehe !

Warum ist das so ? Wo liegt die Wurzel dieses UebelS ?
Ich will mich kurz fassen : DaS junge , oft gut begabt« Mäd¬
chen , das nach der Schulentlassung in einen Dienst oder in eine
Fabttk eintritt , ist viel mehr an das Treibrad täglicher Verrich¬
tungen gespannt , als der gleichaltrige junge Mann , der nachder Arbeit mrt anderen zusammentommt , Einsicht in seine Lageerlangt , von geistig Reiferen , kurz, vom Leben lernt ; denn wo
Menschen auch immer vom wirklichen Leben lernen , da hat stetsder Eine vom Andern gelernt . Früh schon geht ihm die Er-kenntnis auf , datz jeder Fortschritt am besten durch engen Zu¬
sammenschluß zu erreichen ist. Und daS Mädchen ? — Wennes nicht eine besondere Energie , einen Drang nach Wissen undErkenntnis besitzt , dann wird eS frühe abgestumpft und resig¬niert , und vergißt bald auch die vorhandenen Grundlagen , aufdie es durch eigenes Streben ein reicheres weiteres Leben auf«bauen könnte. Aus diesen Mädchen werden dann in der Ehedie freud- und verständnislosen Frauen , die für daS Wünschenund Hoffen ihrer Männer oft nur ein abweisender Kopf¬schütteln und grämliche Worte finden . Ich will nicht anklage«,denn ich weiß , dem Mädchen ist mehr täglicher , stumpf machenderKleinkram aufgcbürdet , allein schon durch daS Jnstandsetzenseiner Sachen nach den Arbeitsstunden und durch die größereBeschränkung in vielen Dingen .

Sollte sich in seinem Leben gar keine Stunde finden lassen,in der auch eS seinen Anspruch an das Schöne im Leben geltendmachen könnte, eine Stunde für die Freude , nicht für die in¬
haltlose und fälschlich so benannte Freude an allerlei Tand , son¬dern an etwas Wertvollem , Bleibendem ?

Ihr jungen Frauen und Mädchen , wollen wir eS nicht ein¬mal an ein paar Abendstunden versuchen ? Wollen wir nichteinmal zusammenkommen , zuerst nur zu froher Unterhaltung
durch Spiele , Musik und Vorlesen , Bilder betrachten, um ein¬ander dabei kennen zu lernen ? Und wollen wir dann nicht ver¬
suchen , langsam und unmerklich vom Leichten zum Schweren zuschreiten, unS in einer Art zu belehren , datz unS auch daS
Schwerere noch zum Vergnügen wird ? Wollen wir uns dann
nicht gemeinsam überlegen , was daS Leben bietet , und welcheberechtigte Ansprüche — und eS sind deren Viele — noch an die»Leben gestellt werden dürfen und müssen ?

Ihr werdet bald sehen , mit welch' reichem Inhalt so «ine
Abendstunde auch noch euere TageSarbeit und euere häuslichen
Verrichtungen zu erfüllen vermag . Freude ist wie Sonnenlicht ,das überall erhellend und erwärmend einzudringen strebt.

Versucht e», damit eure Männer und Brüder für ihre
'

Wünsche und Hoffnungen recht bald bei'
euch . Verständnis findenund nicht ein matteS : „So war es schon immer ; wir werden

eS nicht ändern "
, sondern ein Aufleuchten in euren Augen sehen,wenn sie von ihren Bestrebungen erzählen .

Ihr werdet — unter den heutigen Verhältnissen — nicht anallen den Versammlungen der Männer teilnehmen können;dem» .Haushalt und Kinder halten euch in der Ehe manchmalfern , aber ihr werdet euch berichten lassen uird dabei dann denwarmen , lebendigen Pulsschlag Mitempfinden , der in Allem lebt.Wenn ich euch nun bitte : ^Latzt unS den Versuch machen",werbet ihr euch dann am nächsten Mittwoch , t . Dezember ,abends 8 Ubr, (als in dem für unseren Versuch günstigst ge¬legenen Saale ) im Gemeindehaus der küdstadt ,Eingang Luifenstrahe . einfinden ?
Marie Schloß .

Uns der Partei.
Die Gründung eines neuen Jngend -Organ » hat eine Kon¬

ferenz de? ParteivorftandeS , des BildungSauSschuffeS der Gene»
ralkommisfion der Gewerkschaften und anderer Interessent »
zum Gegenstand , die am 23 . ds . Mts . in Berlin stattftndet .Die zurzeit in Mannheim erscheinende „Junge Garde " wird
nach dem Jnslebentreten d«S neu » Blatte » ihr Erschein»
einstell» .

klage zu stellen die sich mtt der Rotten -Rede beschäftigten ; rSwaren ihrer zu viele . Es kam daS Jahr 1897 und mit ihm dir
100jährige Gedenkfeier an daS Geburtsjahr deS verstorben»Kaisers Wilhem I . Zur Erinnerung stiftete Wilhelm II . die
Zentenarmedaille für alle Angehörigen des Heeres und derMarine , die an einem gelben Bande zu tragen war . DerBerliner Volkswitz belegte sie mit der Bezeichnung :

Der Apfelsinenordea.
Er hat mich 3 Monate gekostet ; ich war gerade S Tagein der Redaktton eines nordd» tschen Parteiblatte » tätig , all ichden Lesern in einer 6zeiligen Nottz davon Kenntnis gab, daßauf dem Rathaus ? der Apfelfinenorden eingetroften sei. Der

hellleuchtende Fettfleck sage uns auf den erst» Blick, wer chnträgt , gehört nicht zu „j» er Rotte von Mensch» " je. DerStaatsanwalt beantragte für meine Lehrlingsarbeit 8 Monate
Gefängnis . Ein Fettfleck sei etwa - Hähliche », Unschönes, mithinhätte ich die Zentenar -Medaille in abfälliger Weise kritisiert ,und da der Stifter Seine Majestät sei, diese Kritik auch auf ihnüberttagen , also eine Majestätsbeleidigung begangen . Hast duWorte, lieber Leser ? Ich war ob der hohen Einschätzungm e i n er Worte — für jede Zeile einen halben Monat —
sprachlos ! Und brummte die drei Monate ab. Die Not machterfinderisch. Man sagt unS Angehörigen deS Federviehes nach ,wir verständen vom praktischen Leben nichts . Run beim Kapitel :Verhütung von Majestätsbeleidigungen wurd » wir immer zuErfinde » .

Wir spielte« Staatsanwalt .
Dar ein Arttkel geschrieben, der sich mit irg » d einer RedeWilhelm II . befaßte , wickelt» wir uns in die StaatSanwalts -Toga — im Notfälle in unse » Ueberzieher — und setzt» an ,wo der Artikel mit allen Künsten der AuS- und Unterlegung ,des Dolus eventualis und der sozialdemokratischen Tendenz zufassen wäre . Ich glaube , gar mancher Staatsanwalt hätte anunS seine Helle Freude gehabt . Nachdem das Plaidoyer gehal¬ten , wurde der Artikel umgeändert , da und dort ein Wort ge.strich» , ein Satz umstellt , kurz, der wirkliche Staatsanwalthatte längere Zeit keine Arbeit mit uns . Aber auch auf deranderen Sette war man nicht untättg . Schon längst ge-
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Sei te 4 .
die Erhöhung der Brnnstener

find : :: mrf Veranlassung des Verbandes deutscher Brauerei -
Arbeiter am TamStag und Sonntag mehrere Protcftvcrsamm -
luugcn statt , welche noch im „ Bolksfrcund " bekannt gemacht
werden. Wir erivarten , daß die Parteigenossen dann kräftig
für diese Versammlungen agitieren .

Tie beabsichtigte Brausteucr -Erhöhung ist eine Existenz -
trage für tausende von Arbeitern der Brau - und Malz-
Industrie .

Die geplante Steuererhöhnng bedeutet eine Erhöhung der
Produktionskosten von im Durchschnitt 2,30 Mk . pro Hektoliter
Bier , und bedeutet weiter den Ruin eine? großen Teils der
Brauereien , sowie die Brotlosmachung Tausender Arbeiter .

Arbeiter , Parteigenossen ! Wenn an euch die Einladung
ergeht, so erscheint alle in der Versammlung !

Samstag » den 21 . November 1908.
2989 Molkereigenossenschaften , 174 Milchverwertungsgenossen
schäften und 2090 sonstige Genossenschaften, zusammen 22166
landwirtschaftliche, dem Genosscnschaftsgesetz unterstellte Ge
nossenschaften .

Bulach , 21 . Nov . Wir machen heute schon auf die am
SamStag , 28. Rov . , abends 8 Uhr, im Gasthaus „ Zur Traube "
hier stattfindende öffentliche Versammlung besonders aufmerk¬
sam . Reichs - und Landtagsabg . Adolf Geck wird sprechen .
Wir bitten die Parteigenossen , kräftig für diese Versammlung
Propaganda zu machen .

Kupprnheim 20 . Nov . Am Sonntag , 22 . dS. Mts ., abends
7 Uhr, findet hier im Gasthaus zum „Lamm " eine öffent¬
liche Volksversammlung statt . Genosse PichlerauS B .-Baden wird über : „Die politische Lage und die neuen
Steuern " sprechen . Gcnosien, sorgt für guten Besuch !

2. Neichstagswahlkreis. Die Versammlungen , in welchen
Genosse En gl er über : „Die politische Lage und die Finanz -
rcform " sprach , waren überall stark besucht . ES wurden aucheine Anzahl Mitglieder und „Volksfreund"°Abonnenten ge-ivannen.

Angehörige der bürgerlichen Parteien fanden sich Inur
wenig ein , an der Diskussion beteiligte sich niemand . Sache der
Genossen an den einzelnen Orten mutz es sein, den Erfolg dieser
Versammlungen jetzt auch auSzunützen.

Protcstversammlnngen gegen die Tabaksteuer
fanden weiter statt in NingSheim , Ettenhcim und
Mahlberg , welche sich alle eine- guten Besuches zu erfreuenhatten . Nach dem einleitenden Referat deS Kollegen Deich -
mann - Bremen , wurden Resolutionen gegen jede weitere Be¬
lastung deS Tabaks einstimmig angenommen.

Rotenfels , 20 . Nov . Am Sonntag , 22 . November, nach¬
mittags Punkt 3 Uhr, findet im „ Hirsch "-Saale eine öffent¬
liche Volksversammlung statt . Gen . Pichler aus
Baden spricht über das Thema : „ Die gegenwärtige politische
Lage und die neuen Steuern .

" Genossen , rüttelt die Säumigenund Gleichgiltigen auf und sorgt für einen guten Besuch der
Versammlung !

LicdolSheim , 20 . Nov . Den hiesigen , sowie auswärtigen
Parteigenoffen diene zur Nachricht , daß der „ Dolksfrcund" hier
im Gasthaus zum „Adler" aufliegt . Wir ersuchen deshalb die
Parteigenossen , bei etwaigen Ausflügen nach hier dies zu be¬
rücksichtigen. Auch die hiesigen Parteigenoffcn bitten wir , nur
de. zu verkehren, wo das Arbeiterblatt aufliegt .

Brötzingen , 21. Nov. Nur noch 2 Tage ist die Wähler¬
liste zur Vürgeraussckuhwahl aufgelegt . Versäume niemand,Einsicht zu nehmen. Auch im „Löwen" liegt eine Liste auf .

Lahr , 21 . Nov . Am Dienstag , 24 . Nov., nachmittags 4 Uhr,findet eine Bürgerausschutzsitzung statt . Dieselbe
umfaßt 7 Punkte .

Landwirtschaftliche GenoffenschaftSbewegung. Nach den
Aufzeichnungen des ReichSverbandcs der deutschen landwirt «
schafllichen Genoffenschaften bestehen im Deutschen Reiche bei
einer Vermehrung von 47 landwirtschaftlichen Genossenschaftenim Monat September am 1 . Oktober 1908 14 762 Spar - und
Darlehenskassen, 2161 Bezugs- und Absatzgenoffenschaften ,

LrmrlrsclMlicher.
Der Verband süddeutscher Eisenbahner

feiert dieser Tage das Jubiläum seines 10 - jähr .
Bestehens . Der Verband wurde seinerzeit in Bayern ge¬
gründet . Die erste konstituierende Versammlung fand in
Nürnberg statt . Bereits nach sieben Monaten hatte der
Verband in Bayern 1000 Mitglieder in 14 Verwaltungsstellen .
Im Jahre 1899 war die Mitglicderzahl schon auf 2150 ange-
wachsen . Inzwischen wurde in Württemberg auch ein Ver-
band gegründet , der mit dem bayerischen Verband in Be¬
ziehungen trat . Auch in Baden wurde 1902 ein Eisenbahnenverband gegründet und tauchte sofort der , Gedanke der Ven
schmelzung auf , der auch im Jahre 1908 gelegentlich einer Kon¬
ferenz in Karlsruhe zur Ausführung kam . Von da ab nennt
sich die Organisation : „ Süddeutscher Eiseubahnarbeiter -Ver-
band"

; die Mitgliedcrzahl betrug damals 5400 und ist Ende
1907 auf 12 382 gestiegen. In diesem Jahre hat die Mitglieder -
zahl weiter zugenomnien. Der Verband wird anläßlich seines
Jubiläums eine Festschrift herausgeben . Möge sein Wunsch , sichbald „Deutscher Eifenbahnerverband " nennen zu dürfen ,
recht bald in Erfüllung gehen.

Badische Chronik.
vrirlacl).

— Wir machen nochmals auf die morgen Sonntag , nach
mittags 3 Nhr . im „Roten Löwen" stattfindendc BolkSverfamm-
lung aufmerksam. Der Referent , Parteisekretär TrinkS-KarlS
ruhe, wird über : „Die Gefahren des persönliche « Regiments "
sprechen . ES ist notwendig, dass fich die hiesige Arbeiterschaftmebr wie bisher nm politische Angelegenheiten kümmert.

— lieber „Weltanschauung und Arbeiterbewegung" sprachvor ziemlich gut besuchter Versammlung am letzten Mittwoch
Abend im „ Blumen "-Eaale der freisinnige Abgeordnete Gold -
s ch m i d t - Berlin , Vorsitzender der Hirsch -Dunckerschen Ge¬
werkvereine. Die Quintessenz seiner Ausführungen war : Es
ist ein schwerer Fehler der deutschen Arbeiter , insbesondere der
freien Gewerkschaften, sich so eng an eine politische Partei an-
zuschlietzen , deshalb hätten sic bis jetzt auch verhältnismäßig
wenig errungen . Wir müßten noch dahin gelangen , daß sich die
Arbeiter nur zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen In¬
teressen in mächtigen gewerkschaftlichen , neutralen Organisatio¬nen zusammenfinden , außerhalb derer sich ja dann noch jeder
je nach seiner politischen Anschauung politisch betätigen könne .DaS Ganze lief natürlich auf eine Empfehlung der Gewerk¬
vereine hinaus . In der ziemlich lebhaften Diskussion wurde
dem Herrn von unserer Seite entgegcngetrcten . Die hatte zurFolge, daß Herr Goldschmidt in seinem Schlußwort eine don¬
nernde Vernichtungsrede gegen die Sozialdemokratie hielt ,wobei natürlich alle „Fälle " ganz tm Stile der Klopffechter des
ReichSIügenverbandeS ausgiebig zur Verwendung kamen . So
erhob er den bekannten Vorwurf , die Sozialdemokraten hätten
gegen die Arbeiterverstcherungs-Gcsetze gestimmt ; allerdingswurde sofort durch Zwischenrufe festgestellt , daß der Freisinn
genau dasselbe getan habe. Selbstverständlich wurde auch ziem¬
lich über die Erfolge der Gcwerkvercinc geflunkert . Den
Schluß bildete eine Empfehlung zum Beitritt in die freisinnigePartei rcsp . die Gewerkvereinc.

Ettlingen.
— Ortskrankcnkaffe. In der am 17. ds. MtS . abends statt¬gefundenen Generalversammlung ivurde die Tages¬ordnung glatt abgewickelt , und die Vorschläge des Vorstandes

gutgeheitzen. Die Verträge mit den Herren Dr . S ch mt thund Schenk wurden genehmigt . Auch der Aufnahme der
Wach- und Schließgesellschaft stand nichts entgegen . Als Rech¬nungsprüfer wurden die Herren Graf , Schwanz und
Nlsamer gewählt .. Bei der nun folgenden Wahl für dir

börte es zum eisernen Bestand der Rechtspflege, daß eine
Wiederholung von Beleidigungen im allgemeinen und von
MajestätSbcleidignngen im besonderen strafbar war . Mit dieser
Tatsache hatten wir unS abgefunden. Da verurteilte man im
Sommer 1908 in Berlin den Schuhmacher Dombrowski — die
Leser werden gleich merken, warum mir gerade dieser Name
eines MajestärSbeleidigers noch heute im Gedächtnis ist — zu4 Monaten Gefängnis . Er hatte in einem öffentlichen Ge¬
bäude das Bildnis deS LandcSherrn mit einem Messer zer¬
schnitten und zerriffen . Wir nahmen in unserem Blatt von
dieser Verurteilung Notiz, setzten nichts hinzu und enthieltenuns jeder Kritik. EineS Tages erhielt ich als derzeitiger Ver¬
antwortlicher eine Anklage wegen Majestätsbeleidigung . Be-
gründung : Der Schuhmacher Dombrowski hat ein Bild des
Kaisers zerschnitten; daS ist eine strafbare Handlung . Der
ringeklagte hat diese Handlung seinen Lesern übermittelt ,

also hat er sich einer neuen Majestätsbeleidigung
schuldig gemacht .

Ta stand unS doch der Verstand still . Wir schrieben damals :
Wenn in einer Zeitung ein Raubmord geschildert wird , ist der
Redakteur auch ein Raubmörder , denn er hat ja „ die strafbare
Handlung " seinen Lesern mitgeteilt . Eine Verurteilung hiel¬te » wir für uuS ausgeschlossen ; monatelang schwebte ich aber
doch in Gefahr , mit dem Schuhmacher Dombrowski auf eine
Stufe gestellt zu werden wobei er vor mir voraus hatte , daßer den Kaiser wirklich zerschnitten. Der Tag der Verhandlung
kam ; der Staatsanwalt beantragte 6 Monate , ich wurde frei-
gesprochen . Im Jahre 1899 verurteilte das Landgericht Magde¬
burg den Redakteur Müller von der dortigen Volksstimme zu— 4 Jahren Gefängnis . In einer kurzen Erzählung war das
Gespräch eines Herrschers mit seinem « ohne

B—eit—cl—Riz (Eitel Fritz)
leicdergegebcn. Der Sohn bekam einen Tadel . Dabei waren
dein Monarchen Worte in den Mund gelegt, die nicht im
Lexikon für die Hossprache stehen . Das Magdeburger Gericht
entschied dahin , mit dem Herrscher ist Wilhelm II ., mit dem
kaiserlichen Prinzen der zwcitältcste Sohn Eitel Fritz ge¬meint. (Die Erinnerung au diese Episode dürfic um deswillen

zeitgemäß sein weil die angebliche Figur der "der Aburteilung
unterstellten Notiz derselbe Prinz Eitel Fritz war , welckier in
voriger Woche auf Zeche „ Nadbod " von den Bergarbeitern auf

so seltsame Weise empfangen wurde . ) Die VerurteilungMüllers erregte ungeheures Aufiehen, zumal Müller für denArtikel prctzrechtlich nicht verantwortlich gemacht werden konnte.Er wies nach , daß er am Tage des Erscheinens deS Artikels fernvon der Redaktion weilte . Der damalige ReichStagSabgeord-nete Albert Schmidt, der leitende Redakteur der Magdeburger
„ Volksstimme" stellte sich als Täter . Müller wurde im Wieder«
aufnahmeverfahren freigcsprochen, Schmidt erhielt 3 Jahre Ge¬
fängnis . Anfang Oktober 1899 trat er seine Strafe an , im
Jahre 1902 wurde er entlasten. Zwei Jahre später ließ er sichbei Bielefeld von einem Eisenbahnzuge überfahren . Wer als
geistig regsamer Mensch drei Jahre hinter Kerkermauern zuverbringen hat . erleidet dauernde Schädigung an Körper undGeist. Auf diesen Umstand dürfte auch Schmidts Selbstmordzurückzuführen sein. — Und noch ein letzter Fall . Im Jahre1900 anläßlich de? China-Krteges versprach Wilhelm II . eine
hohe Summe Geldes für die Rettung der in Peking eingeschloffe-ncn Europäer . Der „ Süddeutsche Posttllon" deutete in einem
Witze an , daß dieses Versprechen zwecklos, denn die Europäerseien bereits getötet. Die norddeutsche Parteipreffe — ErfurterTribüne , Magdeburger Bolksstimme, DolkSblatt für Halle —
druckten den Witz nach ; die Staatsanwaltschaft erhob zunächst in
Erfurt Anklage und während der Verhandlungen des MainzerParteitages erreichte mich die Nachricht , daß

der Witz des Postillons dem Erfurter Redakteur
ein Jahr cingebracht.

Da ich wußte , daß auch wir von einer Anklage nicht verschontbleiben würden , war meine Stimmung auf dem Parteitageeine keineswegs rosige . Ich hatte jedoch diese Nummer zufällignicht verantwortlich gezeichnet , was ich erst bei meiner Rückkehrvon Mainz feststellen konnte . Mein NcdaktionSkollcge wurdespäter freigesprochen: so wechselten die Anschauungen. Da »Erfurter Urteil fiel in die China -Stimmung ; bei der FällungdeS freisprechenden Urteils war die China-Begeisterung im Ab¬
flauen begriffen.

Diese wenigen Proben dürften die Geschichte der Majestäts¬beleidigungen zur Genüge illustrieren . Würden zurzeit dieStaatsanwälte niit dem gleichen Eifer Vorgehen , die GcföngniffcDeutschlands reichten nicht aus , um sämtliche Majcftätsbclci -
diger zu bergen.

_ Leite
auSschciden -den Vorstandsmitglieder wurden seiten»beitnehmer die von den freien Gewerkschaften vorgeschj»̂ ^ ^Kandidaten gewählt . ES sind dies die Kollegen
Strohm , Fritsch und Pfaffe . Seitens der grwZL *1
wurden -die Herren Barth und B r i t s ch gewählt, tw„Verschiedenes" wurde gewünscht, den im Krankenhaus fcu?
lichen Mitgliedern ein kleines, wöchentliches Zehrgeldmen zu lasten, was -unterstützt wurde mit dem Hinzufügen ^der Vorstand sich demnächst damit befassen werde. Dann äJ ?
auf Anfrage leider festgestellt werden, daß die Borstarchguungen bisher schlecht besucht wurdon imb nur 8 Mttast^ Ldesselben bisher allen Sitzungen beigewohnt haben. Die»wohl in Zukunft bester werden.

Bei der Vorstandswahl für die Arbeitnehmer ver^ L.ten einige stch „christlich "
bezeichnende Arbeiter die 38oJ )ifreien Gewerkschaftlern zu durchkreuzen, was denselben

vorbeigelungcn ist. Nach einer vorherigen regen Agit̂ ^brachten eS die 3 oder 4 christlich organisierten Metallarb̂ !
auf ein ganzes Bäckerdutzend von Anhängern zu ihrer ZerfvsieteruugSarbeit . Das schöne dabei ist, datz die „ Christen " -g.jenigen , welchen sie vorher hauptsächlich dazu auSersehen hatj»die Geschicke der Kaste mitzulenken , schmählich im Stiche Iie^nTWohl bekomms! Das werden die Herren von der andere,Fakultät begriffen haben, daß Ettlingen für ihre Gelüst « b»Feld mehr ist . ^

ömcftral.
— „Arbeiterturnerbund und deutsche Turnerschaft"daS Tbema , über das Bezirksvertreter Schäfer aus

ruhe am Sonntag , 22. Nov ., in einer öffentlichen Turners»sammlung , nachmittags 8 Uhr, im Gasthaus zur „Rose" sprechewird . Die Partei - und GewerkschaftSgenoffen , sowie BM ,freundleser , insbesondere die Mitglieder der beiden deutsche,Lurnvereine , werden höflichst ersucht , recht zahlreich und pSM.Iiu) zu erscheinen .
— Ein Wort zur Krankenkastenwahl. Einen glänzmknSieg , so schreibt der „ Bruchsaler Bote"

, haben die christlicher.Arbeiter über die sozialdemokratischenGewerkschaften errungen.Gewiß , sie haben unter einem kolossalen Aufgebot von u« ufahrenen Dienstboten, die jeden Zettel , den man ihnen in dirHand drückt, abgebeu, gleichviel , waS drauf steht , das Geweih
schaftskartell uiedergestimmt . Sie haben auf diese Weis« WStimmen , gegenüber 776 vor 2 Jahren , aus sich vereinigt. Diefreien Gewerkschaften haben hier sehr unter der wirtschaftliche,Krise zu leiden. Eine große Anzahl organisierter Arbeiter, i» |besondere viele Bauhandwerker , mutzten abreiscn , die für ims «
Betracht gekommen wären . Wäre dies nicht der Full, wäre
jedenfalls den „Christen" der Gesang von Siegeshymnen »er¬
gangen.

Aber noch etwas : Der „Zentralwaldmichel ", auch genannt
„ Bad . Beobachter" , brachte vor kurzem einen Artikel, über-
schrieben : „Parität bei den Krankenkassen - Per -
waltungen "

, in dem eS u. a . heißt :
Bei uns in Baden ist die christlich organisierte Arbeite»

schüft fast überall noch in der Minderheit und demzufolge auch
von der Verwaltung der Krankenkassen , in denen sie verficheit
sind , auSgeschloffen , obschon sie dieselben Pflichten habe»
gegenüber den Kasten, wie die sozialdemokrattschen Arbeiter
und ihnen auch dieselben Rechte zustehen und sie, wa» be¬
sonders betont werden mutz , jedenfalls auch zur Verwalt« »der Kasten befähigt sind . Der Ausschluß der christlichen Sv
beiter von den Verwaltungen der Krankenkaffen ist daher et»
schreiendes Unrecht , wie es überhaupt ein Unrecht ist, ei«
Richtung der Arbeiterbewegung auSzuschlietzen , welch«
ist , die Lage deS Arbeiterstandes zu heben, weil sie in Bez>
auf Mitgliederzah ! in der Minderheit ist.

Die „ Christen" verlangen also das ProportionalwahW
loaS übrigens die freien Gewerkschaften auch wollen . Auch
Bruchsal wurde von jener Seite einmal daS Verlangen gedas Proportionalwahlsystem einzuführen , als die Kaste noch
den Händen der freien Gewerkschaften war . Der Antragftttlu
wurde zur Generalversammlung geladen, um seinen Antrag A
begründen , was demselben aber dank seiner Unkenntnis niD
möglich war . (Wenn wir nicht irren , ist der damalige Antrag
steller heute Vorstandsmitglied der Kasse. D . E.) Es iwÄ
trotz alledem eine Prüfung der Sache beschlossen und sollte da
Antrag auf der nächsten Gcneralversaonnlung behandelt werb»
In der nächsten Generalversammlung hatten aber die „ Christ«
das Wort , und an ihren Antrag von damals dachten sie nicht
mehr . Auch nicht im Verlaufe der zwei Jahre ist eS ihnen i*
den Sinn gekommen , das Proportionalwahlsystem einzuführ»,
trotzdem sie die Macht dazu hatten . Unter diesen Umständen
braucht man fich nicht zu wundern , wenn daS fteie Gewerk-
schaftskartell den jetzt angebotenen freiwilligen Proporz ab¬
lehnte und sich sagte : „Lieber ehrenvoll unterliegen !" Ben»
eS den Herren ehrlich darum zu tun wäre , das Proportional
Wahlsystem einzuführen , hätten sie Gelegercheit dazu gehabt o>
den zivei Jahren . Die Herren hatten aber nur den Wunsch , st
lange sie nicht» zu sagen hatte «. Bei Philipps sehe *
wir un » wieder !

Ottenburg.
Auf zur Protest «ersammlung! Parteigenosse«, Arbeit»

erscheint morgen halb 11 Uhr in Masten i« der „Miche lhaö^,
um gegen da » persönlich« Regiment und die BolksauSbeotaE
durch die neuen Steuer « zu protestieren .

Treiburg.
Ein Besuch der Ausstellung alter Gemälde fstrdet «o

Sonntag , 22 . Nov ., voomittag» SV- Uhr. im Kaufhaussaal « f*" "
Der Eintrittspreis , der sonst 1,10 Mk . beträgt , ist auf 20 f »
ermäßigt worden, sodatz eS einem jeden möglich ist, sich
einen Kunstgenuß zu leisten. Zur Erklärung der Gemälde ¥ *
sich Herr Univerfitätsprosrssor Finke bereit erklärt . Wir &
warten daher ein« recht rege Beteiligung . Treffpunkt 9
vor dem Kaufhaus . Karben im Vorverkauf find zu habe" ***
Sekretariat und bei Hans Wölber , Marian straße 9.

Stadttheater-Spielplan für die Zeit vom 22. bis ** 5 » ;Sonn tag , nachmittags 8 Uhr, kleine Preise, „ Maria Stoa** '
Abends 7y3 Uhr , gewöhnlich « Preise, „Tiefland". — Mo «
„La Traviata " . — Dienstag : „Torquato Taffo". —
woch : „ Zar und Zimmermann " . — Donnerstag : «• r
fame Menschen". — Freitag , abends 8 Uhr : Bolkssorst^
lnug zum Einheitspreis von 40 Pfg . für alle Plätze :
Lanrpc"

. Komödie in 4 c- 'kten von E . Rosenow.. (Sä «^ .
Eintrittskarten vergriffen . > — Samstag : „Die MeistE ^ .
von Nürnberg "

. — Sonntag , nachm . 3 Uhr, kleine
„Die Rabensteincrin ". Abends 7»/„ Uhr : „Die lustige $ *•*** '
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Öir machen die Parteigenoffen jetzt schon darauf auf-
«rksaw' baß am Samstag , 28 . November, in der Kunst- und

- .-.^ üe
'

ein Bortrag des Genoffen Stadtpfarrer Pflüger
Wir erwarten , daß jede weitere Ber
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«fennig sind bei allen bekannten Parteigenoffen zu haben.
^ j«he heutiges Inserat ! »

_ Der angebliche Steuer -Assistent Dr . Braun , welcher hier
-Mer Dame Wertpapiere ian Betrage von 28 000 Mk . heraus
.Ävindelte und diese wieder brieflich einschickte, ist als der
i ziere Steuer -Assistent Josef Meier aus Speyer , der steck
Leflüij verfolgt wird , ermittelt worden.

__ studentische Unterrichtskurse für Arbeiter , Arbeiter
ja»«# und Angestellte . Sonntag , 22 . Nov . , abends halb 9 Uhr
• i-nftlidj, im Hörsaal 6 der Universität , Eingang Berthold-
fcije , Vortrag von Herrn Stulz : „ Land und Leute in den
e
'
afnt - Staaten von Amerika. Rciseeindrücke . " Eintritt frei .

4 den Vortragsabenden der Kurse ist jedermann eingeladen,'4 (6 die Nichtteilnehmer der Kurse.
Arbeitslosenfürsorge. Wie bereits gestern gemeldet, fand

, Mttwoch im Feierlingsaale eine sehr gut besuchte Volks
^ rünnmlung statt , die sich mit der Regelung der Arbeitslosen,
4rforge beschäftigte . Das Referat hatte Parteisekretär Gen
^ gler übernommen . Derselbe führte folgendes aus :

Vor zwei Jahren hat die Arbeitslosenfrage den Stadtrat
— erstenmal beschäftigt . Bei der Durchtührung der Notstands,

„... . i .-, . haben sich damals große Mißstände ergeben, welche
. . -ür letztes Jahr durch das Eingreifen des Gewerkschafts
^ucl!§ zum größten Teil beseitigt wurden . Im Oktober dieses
wahres ist das Kartell an die Stadtverwaltung herangetreten
4t dem Ersuchen , die notwendigen Schritte zu tun zur Beschäf¬
tig der Arbeitslosen , des weiteren an diejenigen Gewerk»
üfcrften, welche ihren Mitgliedern Arbeitslosenunterstützung
îcten, Anschüsse zu gewähren . (Tie ablehnende .Hall

lang des Stadtrats haben wir im „ Volksfreund" schon be°
Krochen und erübrigt sich iwchmaliges Eingehen darauf . ) Der
Referent forderte, daß die Verwaltung in Staat und Gemeinde
dü Vergebung ihrer Arbeiten möglichst in die stillen Zeiten ver¬
las , daß Arbeiten, die im Winter ausgeführt werden können ,» auch aus den Winter verlegt werden. Es liege dies im In .

| trttffc von Staat und Gemeinde , weil dann nur notwendige
zweiten ausgeführt würden und den Arbeitern ein normaler
retzn bezahlt werden könne . Durch diese Winterarbeiten soll
Äiüeni in die Arbeitslosenbeschäftigung gebracht werden. Rot ,
itaudsa rb e i t e n sollen nur in besonderen Fällen in Be¬
nscht kommen. Durch die Verlegung der Arbeiten würde auch
ic massenhafte Heranziehung von fremden Arbeitern über,
Mg und die Regelung der Sache erleichtert. Wenn an den

und Kanalbauten für menschenwürdige Lohn-, Arbeits -
aö vor allem auch für erträgliche Wohnungsverhältnisse ge,
ic^ t wird , dann finden sich hierfiir deutsche Arbeiter in ge,
rügender Zahl.

Bas die Arbeitslosenversicherung betrifft , sob sie allgemeine staatliche Versicherung anzuftreben ; die Turch-
iihAmg derselben ist aber kaum in Bälde zu erwarten . Die
izkultative kommunale Versicherung und die Arbeitslosenspar ,

^ .tHcn hat sich bis jetzt nicht bewährt . Bewährt hat sich bis
nur die gewerkschaftliche Versicherung und das System der

Klschüffe welche da und dort von Staat und Gemeinde geleistet

In Deutschland will man von solchen Zuschüssen nichts
sMen, weil man davon eine Stärkung der Gewerkschaften be

Stet . Unter den gegebenen Verhältnissen müßten wir die
ififamige Inangriffnahme von Arbeiten und Gewährung von' Wchüssen zur gewerkschaftlichen Unterstützung verlangen , weil

des das einzige ist , was sich ohne weiteres verwirklichen läßt .Tmn muß auch, ähnlich wie in anderen Städten , eine soziale' enimission eingesetzt werden, welche diese Fragen
Wmatisch bearbeitet.

zu der Diskussion wurde von den Genossen B a u m a n n
Poth angeführt , wie die Unternehmer die Krise benützen,

|M die Tarife zu durchbrechen . Genoffe Poth forderte ein'Äricres Vorgehen auch gegen den Stadtrat . Im Notfall
Mitfe man auch vor Arbeitslosendemonstrationen nicht zurück-
ichrecken. — Die Forderungen der Versammlung wurden ineiner Resolution, welche einstimmig Annahme fand , zusammen,
vsatzt.

offen, «rheinr,
■ „Michelhar*"'
olkSauSbeutiE

— Der Welt -Kinemntograph , Kaiserstraße 88 , bietet vombis 25 . November ein reichhaltiges Programm . Erwähnt^stn : „ Nick-Carter "
, „ Parforcejagd in Döberitz" , ein schönes

I, und Sportbild , „Handwagenrennen "
, „Gestörte Land.

„Wie man Politik mit Eifer betreibt "
, drei köstliche^ vristische Bilder . Auch die anderen Bilder , darunter „Ein

Gewissen" sind vorzüglich .

viMtigen.
— Poftknrioftim. Eine am 2 . Dezember 1900 in Klengen

^ Dauchingen , Post Villingen , aufgegebene, mit einer 0 Pf ..
. ^ pvstmarke frankierte Ansichtskarte — Klengen—Villingen
e ; ^stometer Entfernung — ist letzter Tage glücklich in die
^
-mde des Empfängers gelangt . Die Karte , die den Ankunsts--cmpel 2. 12 . 8—9 Nm>, den Datumstempel 16. Oktober 1908

Stroit Mich. (Amerika) trägt , ist sehr wahrscheinlich in einer
^ ueffendung haften geblieben, gelangte nach Amerika und hat- ,' r,hst xyi beschauliches Sftlllager geführt , um endlich nach
. Origer Abwesenheit nach Villingen zur Bestellung an den

h"Mnger in Dauchingen zu gelangen . Die Karte zeigte- -utlichj. Spuren einer langen Beförderungs - und Bcyand-

^ Äfieenaw , 20. Nov . Achtung , Gewerkschafts -
Die nächste Sitzung sindet schon am Diens -

November , statt . Die Delegierten wollen sich hiernach

^ >»genau, 20. Nov . In der Ottobersitzung der Gewerk-^ uinftssion wurde ein Antrag angenommen , der den Vor-jT_ « —»| | .v *i. uruun . vtn vv-ti vu ( *
in ^ ^ ^pflichtete , für Diskussions- und Vortragsabende Sorge^ ^ r Verpflichtung ist der Vorstand nachgekommen ,*** er folgendes Winterprogramm aufstellte :st Vortragsabend : „Erläuterungen zum Erfurter Pro -«ramm "

(2. Teil ) .- Vortragsabend : „Bolkswehr und stehendes Heer."'■-- 7. Vortragsabend : „ Streifzüge durch die Volkswirt-sthaft .
"

4 Vortragsabend : „Etwas über Verfassung.
"

,4 Vortragsabend : „ Natur und Arbeit ."- Vortragsabend : „Der Alkohol und die Arbeiter .
"

Samstag » den 21. November 1908 .
Der erste Vortragsabend findet am Donnerstag , 26 . Nov . ,abends halb 9 Uhr, in der „Volkshalle " statt . Das Re¬

ferat hat Genoffe H u r s ch i g übernommen . An die hiesigen
Gewerkschaftsgenoffen und „ Volksfreund" -Leser richten wir dieBitte , zahlreich und vor allem pünktlich zu diesen Vortrags¬abenden zu erscheinen.

Oberweier , 20 . Nov . Eine Gasexplosion entstandgestern Abend um 8 Uhr in der Zigarrenfabrik Geiger . Ter
Gaskessel wurde zerrissen und ein Aufseher leicht verletzt.

Heudorf, Amt Meßkircb, 20. Nov . E r st i ck u n g s t o d .Aus Frauenfeld (Schweiz) traf die traurige Nachricht ein , daßdie erst vor zirka 4 Wochen in bester Gesundheit von vier dahin
gereiste Hilda Rick plötzlich gestorben sei . Ter Tod erfolgtedurch Kohkenoxydgasvergiftung. Beinahe wäre die ganze Fa¬milie , bei der die Verblichene im Dienst loar , ums Leben gekom¬men. Alle Hausbewohner wurden fast leblos angetroffen . Dasandere Dienstmädcheoi erstickte ebenfalls . Die Gase sollen durch«Vien defekten, schlecht gereinigten Kamin ausgeströmt sein .

Konstanz, 20 . Nov . In ein ein Anfall v o n V er fo l-
gungswahn sprangen der Fischhändler Brunner , seineFrau mit je einem Kind und nur mit dem Hemd bekleidet , umMitternacht auf die Straße ; sie wurden am Bahnhof festge¬halten , mit Kleidung versehen und in das Krankenhaus ver¬
bracht. Brunner wurde vor einem Jahr von Brandschaden heim¬
gesucht.

Wiesloch , 20. Nov. Feuerschaden . In dem Anwesendes Friedrich Bräunling dahier brach heute Nacht Feuer aus .das erheblichen Schaden anrichtete . Es zerstörte das Wohnhausund den Schopf des Bräunling ^ owie das anstoßende Wohnhausder Witwe Gaberdiel . Auch wurden der Tachstuhl des städti¬schen Arresthauses vom Feuer ergriffen , der teilweise abbrannte .Man schätzt den Gesamtschaden aus etwa 20 000 Mk .
Mannheim , 19 . Nov . Ein Gaunerstück wurde kürzlichbei der kleinen Eisenbahnstation Hirschhorn im Lautertalverübt . Gab da eines Tages ein Herr ein Paket auf , es ent¬

hielt nach der „Angabe"
wissenschaftliche Instrumente , die miteiner Nachnahme von 500 Mk . nach Mannheim geschickt wurden.Einige Tage darnach erschien der Absender wieder auf der Sta¬tion und fragte , ob die Nachnahme bezahlt , bezw . ob er den

nachgenommenen Betrag erhalten könne . Ta in Wirklichkeit
auch Weisung an die Station gelangt war , das Geld auSzu-
bezahlen, erhielt der Mann feine 500 Mk . , mit denen er als¬bald verschwand . Am nächsten Tage kam aber auch eine Nach¬richt auS Mannheim , die besagte, daß die Nachnahmesendungdort gar nicht angenommen worden sei und zurückgehe . Dies
geschah denn auch und als man in Hirschhorn das Paket öffnete,enthielt es Backsteine . Wie die Fälschung begangen wurde, istbis jetzt nicht ermittelt worden.

— Ein eigentümlicher Unglücksfall trug sichgestern Abend am Jndustriehafen zu. Als ein Güterzug dieden Hafen überquerende Diffenebrücke passierte, fiel der Ran¬
gierer Karl Arnold aus Friedrichsfeld aus einem Wagen,
rutschte alsdann durch das Geländer der Brücke hindurch und
stürzte ins Wasser hinab , wo er den Tod durch Ertrinken fand.

Vom Pforzheimer Lustmord.
Die gestrige große Razzia in der Maulbronner Gegendwar ohne Erfolg . Die Mannschaften unter Führung von

Chargierten streiften von früh vis zur einbrechenden Nachtin den Wäldern , Feldern , allen Häusern und Schuppen der
Ortschaften Corres , Oetisheim , Sengach . dann zuriick über
Schmie, Maulbronn , Oclbronn , Kleirwillars . Tie Ein¬
wohner einer Anzahl der genannten Orte , namentlichLetisheini , waren in großer Aufregung . Beim Eintref¬fen der Polizeirnannschaften standen die Bauern mitStöcken bewaffnet am Torfeingang , um den Mörder bei
dessen Auftauchen zu fangen . Leider ivar nicht die ge¬ringste Spur zu entdecken . Die Nachforschungen werdendamit selbstverständlich nicht aufgegcben. iitach wie vor istdie Staatsanwaltschaft fieberhaft bemüht , allen irgendwoauftauchendcn Anhaltspunkten nachzugehen. Soviel kannaber heute schon mit ziemlicher Sicherheit gesagt werden,daß es jetzt dem Zufall überlassen bleiben wird , das überder Mordtat schwebende Dunkel zu lichten . Der Mörder
ist entweder ein raffinierter Bursche , oder ein außer¬ordentlich voin Glück begünstigter Mensch , der sich mitgroßer Wahrscheinlichkeit noch hier in der Stadt anfhält .Von Enzberg wird berichtet : Vorgestern 'Wend
spielten zwei Kinder , ein Knabe und ein Mädchen, außer¬halb des Ortes . Bei einbrechender Dunkelheit kam einUnbekannter auf sie zu und wollte das etlva 6 Jahre alte
Mädchen unter Versprechungen fortlocken . Ter KnabePrang jedoch mit dem Mädchen davon und benachrichtigtedie Eltern . Es wurde sofort der Pforzheimer Kriminal¬polizei telephoniert , die rasch mit einem Automobil nachEnzberg fuhr und Nachforschungen hielt . Doch war derVerdächtige nicht mehr zu finden .

Hu$ der Residenz.
Karlsruhe - 21 . Nov.

Die nächste Bürgerausschnstsitzung.
Montag , 30 . November, nachmittags 4x/ -z Uhr , wirdeine Bürgerausschußsitzung stattfindcn . Ta die Tagesord¬nung bereits mit 11 Gegenständen belastet ist, soll zurBeratung der Vorlagen über das B e am t e nst a t n t ,Arbeiterstatut und Schulstatut eine besondere Sitzung an-beraumt werden, damit den Herren Stadtverordneten ge¬nügend Zeit zum Studium der demnächst erscheinendenVorlagen gegeben ist.

pc die Opfer der Radboder Katastrophe
hat der Großherzog 1000 Mk., der Stadtrat von Karls¬
ruhe und auch der von Man n h e i m ebenfalls je 1000Mark gespendet .

Gegen die Gas - und Elektrizitätssteuer
protestierten gestem Abend int Saale der Alten Brauerei
Heck die hiesigen Gemeindearbeiter . Tic Versammlungivar gut besucht. Gauleiter H c ck m a n n referierte . Inder angenomnienen Resolution heißt cs ü . a . :

Die Versammelten erblicken in der Verwirklichung diesesProblems eine schwere Schädigung der Gas - und Elcktrizi -
iätsindusiric . Eine solche Steuer würde nicht allein eine be¬deutende Preiservövung von Licht und Kraft , sondern auchder zu ihrer Verwendung nottvendigen Produkte zur Folge
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haben. Eine Einschränkung des Konsums und mit ihr derProduktion >väre unausbleiblich . Mindereinnahmen aus die¬
sen Betrieben lvürden aus die .Konsumenten und produzieren¬den Arbeiter abgeivälzt . Die Gas - und Elektrizitätsarbeiterträfe doppelter Nachteil, und ztvar als Konsumenten und
Produzenten . Diese Belastung der Industrie zöge ein nochweiteres Sparen an Arbeitskräfte nach sich . Arbeiterent¬
lassungen erfolgten in größerem Maße wie seither . Die Gas -und Elcktrizilätsarbeitcr würden also in ihrer Erwerbsquelleerheblich beeinträchtigt . In ihren Lohn- und Arbeitsbeding¬ungen, die so schon ungünstig genug sind, kämen noch weitere
Verschlechterungen zur Geltung . Aus diesem Grunde prote¬stieren die städtischen Arbeiter gegen die Einführung dieserSteuer und erwarten vom Bundesrat und Reichstag die Ab-lehung rcsp . Zurückziehung des kulturschädigcnden Gesetzent¬wurfs . Die Versammelten beauftragen den Verband derthemicnde- und Staatsarbciter , dem Bundesrat und Reichstagdiese Resolution mit näherer Begründung zu überreichen.

Pfarrer Pflüger
spricht bekanntlich in einer öffentlichen Versammlung rmColosseum am Sonntag , 29. November. Karten sind schonjetzt im Vorverkauf zu haben in der Erpedition des „Volks -fveund "

, in den Restaurants „Auerhahn "
, „ Eiche" ,„Palme "

, Rutschmann , „Rheinkanal "
, Schaufelberger .

Ter Graf Rhena ,der Sohn der vor vier Wochen verstorbenen GräfinRhena , wurde in der Nacht zum Freitag in Bern vorseiner Wohnung t o t aufgesunden . Er soll aus dem Fen¬ster gestürzt sein .̂ Da er sich erst am Mittwoch mit derTochter des deutschen Gesandten v . Bülow verlobte, kur¬sierten gestern Abend in Karlsruhe über die Todesursachedie verschiedensten Gerüchte, die nachzukontrollieren un¬möglich war . Graf v . Rhena war 31 Jahre alt , Logations -̂sekretär der deutschen Gesandtschaft und das einzige Kindaus der morganatischen Ehe des verstorbenen PrinzenKarl von B .Hen . Er kam äußersten Falles für die badischeThronfolge in Betracht , die jetzt in direkter Linie lediglichauf denl ebenfalls einzigen Sohn des Prinzen Max vonBaden ruht .
Nachschrift : Kurz vor Redaktionsschluß geht unsdie Nachricht zu , Graf Rhena habe ein Testament gemacht ,Auch diese Meldung geben wir wieder , ohne uns für chreRichtigkeit zu verbürgen . Hätte Graf Rhena ein Testa-ment gemacht , dann könnte Wohl von einer zufälligen Ver-

unlglückung die Rede nicht sein. Auffällig ist, daß die
„Karlsruher Zeitung "

, das anitliche Organ der Regie¬rungskreise, noch keine Mitteilung in der Angelegenheitgebracht hat .

Dem Sängerbund Vorwärts
wurde vom Stadtrat in entgegenkommender Weise zurFeier seines 20 . Stiftungsfestes der große Festhallesaal ausSonntag , den 25 . Juli k. Js . während des ganzen Tagesgegen Zahlung der geordneten Miete zur Verfügung ge¬stellt. Das an jenem Tage abznhaltende übliche Sonntags -
Konzert wird für den Fall schlechten Wetters ausfallen .Den zu der Veranstaltung erscheinenden auswärtigen Teil¬nehmern wird für Montag , 26. Juli k . Js . freier Eintrittin den Stadtgarten bewilligt .

Die Bierstener .
Am Sonntag Nachmittag versammeln sich die Brauerei¬arbeiter / Zweigverein Karlsruhe , um zur geplanten aber¬maligen Besteuerung des Bieres Stellung zu nehmen.Tie Zusammenkunft findet in der „ Karlsburg " in derAkademiestraße statt . Bekanntlich sollen durch die Bier -stcner nur 100 Millionen Steuern erzielt werden. JederBrauerciarbeiter ist verpflichtet, der Vcrsamnllung beizu¬wohnen

* 128 427 Einwohner zählte Karlsruhe am 1 . November
dieses Jahres .

* Rüppurr . Wir machen die Einwohner von Rüppurr andieser Stelle darauf aufmerksam , daß morgen Abend um 7 Uhrin der „Krone" eine öffentliche Versammlung statt¬findet, in welcher Arbcitersekretär Willi einen Vortrag überkommunale Fragen halten wird . Nach dem Referat wird jedemAnwesenden Gelegenheit geboten werden , etwa vorbandene Mih-stände, welche in der Gemeinde herrschen, unserem Gemeindcver-treter vorzubringen , damit derselbe bei nächster Gelegenheitfür dieselben im Bürgerausschuß cintreten kann.
* Talmkarbeiter . Heute Samstag begeht die ZahlstelleKarlsruhe im „ Hilderhof" ihr Stiftungsfest durch Festrede,Konzert, Gesang und Theater -Aufführung . Den Teilnehmernsteht ein genußreicher Abend bevor.
* Die Maschinisten und Heizer besprechen morgen Sonntag ,nachmittags, im Saale des „ Jähriger Löwen" die Stellungder Regierung zur Petition der Maschinisten und Heizer im bad.Landtag . Zahlreicher Besuch ist crivüuscht.
* Eine originelle Trachten -Ausstellung hat das WarenhausTi c tz in der Kaiscrstratze arrangiert . In einem Hochzeitszugwcrdxn die verschiedenen Trachten des badisehcn Landes an% Meter hohen Puppen dem Beschauer vor Augen geführt . Da

scheu wir die Hanauer und die Prechtaler , die Gutacher unddie Kinzigtälcr ; St . Georgener und Tonaueschmger Tracht istvertreten und davor steht malerisch und geschmackvoll das Kirch¬lein, in welchem die Trauung erfolgt . Wir hören Glockenklangund Kirchsngesang und freuen uns des gelungenen Arrange¬ments , das man besonders den Kindern zeigen sollte . Tie Be¬
kleidung und Kostümierung der Puppen ist mit viel Sorgfalterfolgt und vor allem den Trachten genau nachgebildet. Die
Ausstellung soll , wie wir hören , nur noch e i ne Woche dem
Publikum zur Besichtigung offen stehen .

Neu dürfte ein zweites Arrangement der Firma Tictz sein ,das Puppen zur Schau stellt, die nicht fabrikmäßig hergestelltund. Man individualisiert auch hier . Die Kinder werden sodargcstellt, wie sie wirklich sind . Ten Fortschritt auch auf
diesem Gebiete kann man nur begrüßen .* Ter Gesangverein Freundschaft veranstaltete am ver¬
gangenen Sonntag Abend im obern Saale des Hotel Nowackein Konzert zur Foicr seines 38jähr . Stiftungsfestes , welcheseinen imposanten Verlaus nahm . Die zum Teil sckpvierigenCyöre kamen unter Leitung des ühorme -isters Herrn Komponistund Musikdirektor M . Thiede zur guten Wiedergabe. EinDamenwor , welcher zwei Kompositionen von M . Tllsiede zu
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Gehör brachte , sowie der gemischte Chor beschlossen das Konzert
mit M . v. Wcinsierls Werk „Wintcrfrcuden " . Anschließend
daran dankte der Vorstand des Vereins , Herr Joh . Schäfer ,
allen denen , die sich um das Zustandekommen des Konzerts
verdient machten . Nachdeni noch 2 Sänger für 12jährige Mit¬
gliedschaft den Tängerring und 4 passive Mitglieder für lang¬
jährige Mitgliedschaft Diplome erhalten hatten , beschloß ein
üblicher Tanz die wohlgelungene Feier .

Fußballwettspiel . Das am Sonntag auf dem Sportplatz
an der verlang . Moltkcstraßc stattfindcnde Vcrbandswettspicl
Union Mannheim 1 und Karlsruber F . V . 1 führt eine Mann¬
schaft hierher , die dieses Jahr zum erstenmal an den Spielen
um die Meisterschaft des Südkreiscs teilnimmt und die über -
baupt hier zum erstenmal gegen den K. F . V . antritt . Der
Mannheimer Mannschaft geht der Ruf eines fairen Gegners
voraus . Das Spiel beginnt um 2 (4 Uhr.

* Explosion . Gestern Vormittag halb 9 Uhr explodierte
in einem Anwesen der Karlstratzc ein Kachelofen . Das Dicnst-

■mädchcn schüttete , da das Feuer nicht brennen wollte, Petroleum
auf . Der Kachelofen wurde auseinander gerissen und die
Zimmerdecke , der Fußboden , Tapete , Teppiche und ein Vorhang
wurden beschädigt . Ter Gcsamtschadcn beträgt etwa 380 Mk.

* In falschem Verdacht. Eine Dame in der Durlachev Allee
machte die Anzeige , daß ihr vom 5. bis 16. ds . aus ihrem ver¬
schlossenen Schreibtische 200 Mark gestohlen worden seien und
daß sic ihr T i c n st m ä d ch e n im Verdacht habe. Die Er¬
hebungen haben aber alsbald ergeben, daß ihr 16 Jahre
alter Sohn da§ Geld entwendete und es mit seinen Freun¬
den verjubelte.

Neuer vom lsge.
Metz , 20 . Nov . Auf Schacht 5 der Zeche Merlenbach ent¬

standen, wie die „ Lothringer Volksstimmc" meldet, lvährcnd der
Mittagsschicht im Flöz schlagende Wetter . Vier Mann , dar¬
unter einer tödlich , wurden von denselben getroffen.

Solingen , 20 . Nov . Als der Kasscubote der Firma Gott¬
fried Hammesfahr in Fache , der heute Mittag 15 000 Mk . vom
'Zarwer Bankverein abgeholt hatte , den Heimweg antreten
wollte , gesellte sich ein junger Mann zu ihm, der sich schon im
September d§. Js . in anfälliger Weise ihm aufdrängte . Ter
junge Mann überredete den Boten , mit ihm in ein nahegelegc-
ncs Cafe zu gehen . Als der Bote sich nach einiger Zeit nach dem
Abort begab , folgte ihm der junge Mann und versetzte ihm
mehrere Stockhiebe über den Kopf , um ihn zu betäuben . Gleich¬
zeitig ergriff er die Tasche des Boten . Dieser konnte aber noch
irm Hilfe rufen und der Räuber ergriff ohne die Beute die
Flucht. Er wurde in einem nahegelegenen Hause dingfest ge¬
macht . ES ist der Lagerhalter R o s s a an? Gräfenrath .

Ein Schweizer Dynamitlager explodiert .
Am Sonntag Bormittag ist das Dynamitlager der Jung¬

fraubahn , das in der Felscnwand - des Eiger eingebant war ,
explodiert. Es befanden sich darin etwa 30 000 Kilogramm
Dynamit . Der Krack war fürchterlich und die ganze Gegend
wurde erschüttert ; in Grindelwald hat der Luftdruck viele Fen¬
sterscheiben eingedrückt und auf der Straße wurden ine Leute
beinahe umgoworfeu. Außer >dcm Verlust des Lagers wurde
kein Schaden ungerichtet. Die Ursache der Explosion ist un¬
bekannt.

E e l z l { Post.
Ter Kaiser tmb die Stadt Berlin .

Berlin , 21 . Nov . Zur Feixr des 100 . Gedenktages der
Entstehung der Städteordrmng beabsichtigt - der Kaiser ,
dem Berliner Rathaus einen Besuch abzustatten . Dabei
gibt die Stadt ein Festmahl , an dem der Kaiser teilnchmen
ivird. Die „Franks . Ztg .

" ist darüber voller Freude . Die
Differenzen des Kaisers mit der Stadt seien beseitigt.

Warum der Reichstag schwieg.
Berlin , 21 . Nov. Man hatte vielfach erwartet , daß

der kaiserlichen K n n d g e b n n g im Rcichsanzeiger

eine Kundgebung des Reichstages folgen werde. Eine
solche war auch tatsächlich geplant . Der Präsident aber
batte nach Besprechung mit dem Fürsten Bülow zur Be¬
dingung gemacht , daß das Hans eine solche Erklärung zur
Kenntnis nehme, ohne daran eine Debatte zu knüpfen.
Dieser Bedingung sollen sich die Sozialdemokraten wider¬
setzt haben. So unterblieb die Kundgebung .
Die Radbodkatastrophe und der preußische Landtag

Berlin , 20. Nov . In der heutigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses gelangte die Interpellation der Abgeordneten Brust
und Genossen betreffend das Grubenunglück auf der Zeche „ Rad-
bod" zur Verhandlung . Die Interpellation wurde von dem
Abgeordneten Freihcrrn von Twicker begründet . Handelsmini¬
ster Delbrück bcantioortctc die Interpellation , indem er zunächst
sein Bedauern und die Trauer der Staatsregierung über das
große Unglück ausdrücktc und allen denen dankte, die ihre Teil¬
nahme bekundet und bemüht gewesen seien, die Not zu linderM"
Der Minister verwahrt sich gegen ein voreiliges Urteil und
weist nack , daß hier Mißverständnisse seitens der Presse vorgc-
kommen seien . Er schildert dann , in welcher Weise die Er¬
hebungen über die Ursache und den Verlauf des Unglücks an¬
gestellt worden sind . Er habe fortlaufend Berichte darüber er¬
halten und sei selbst an Ort und Stelle gewesen, aber die Un¬
tersuchung könne vorläufig als noch nicht abgeschlossen und die
Lage als noch nicht geklärt betrachtet werden . Er sei daher nur
in der Lage, heute dem Hause das vorgutragcn , was er als fest-
gestellt in einem Aktcnauszug fcstgclegt habe, was er alsdann
zur Verlesung bringt . Dieser Aiktenaliszug spricht zunächst über
die Einrichtungen der Zeche und weiter über die Vorgänge nach
der Explosion aus . Der Minister sagt, eine bestimmte Ursache
der Explosion sei nicht ermittelt . Es liegen zwei Möglichkeiten
vor. Sic sei entstanden entweder durch Entwicklung großer
Gaswaffen , die in Verbindung mit Kohlenstaub zur Entzündung
kamen. Es könne aber auch ebenso gut möglich sein, daß eine
Kohlenstaubexplosion allein das Unglück herbeigeführt habe.
Ein Teil der in der Presse erbobencn Vorwürfe über unge¬
nügende Berieselung und Wassermangel sei inzwischen durch die
Erhebungen der Staatsauwaltsckaft widerlegt worden . Cr er¬
klärt nochmals, heute eine Kritik nicht üben und auch ein Urteil
nicht abgeben zu können, da die Erhebungen noch nicht abge¬
schlossen seien . Von ihm werde aber alles geschehen , um eine
Erklärung über die Ursache der Katastrophe hierbeizuführen und
eventuelle Schuldige , wenn solche vorhanden , zur Rechenschaft zu
ziehen. — Zum zweiten Teil der Interpellation übergehend,
bemerkte der Minister : Bergpolizeilichc Anordnungen seien in
großem Umfange vorhanden . Mit einer Vermehrung der
Polizei sei es nicht getan , auch nicht mit Einführung von Poli -
zetbeamteu aus dem Arbettcrstande . Außer dem Betriebsführer
sollten auch dem Gesetz gegenüber diejenigen verantwortlich
gemacht werden, die die Inspektion ausübcn . Er , der Minister ,
werde bei nächster Gelegenheit die gesetzliche Regelung dieser
Frage vornehuren . Im übrigen lverde die Bergverwaltung das
ibre tun , um ein gedeihliches Zusammenwirken von Arbeiter¬
schaft und Verwaltung zu fördern . — Das Haus vertagt sich
nach Besprechung der Interpellation auf Samstag 11 Uhr
mit der Tagesordnung : Fortsetzung und Wohnungsgeldzuschuß.

Kein Reichsberggesetz.
Berlin , 20 . Nov. Als Prinz Eitel Friedrich die Berg¬

arbeiterdeputation in Hamm empfing , bat diese bekannt¬
lich um die Schaffung eines Reichsberggesetzes . Demgegen¬
über erfährt die „ Nationalzeitung " von zuständiger Seite ,
daß dieser Wunsch keine Aussicht auf Erfüllung habe. Alle
verbündeten Regierungen seien gegen ein Reichsbevggesetz .

Eitle Hoffnungen .
Berlin , 30 . Nov . Die Freis innigen haben im

Abgeovdnetenhause einen Antrag eingebracht, in dem die
Regierung ersucht wird , 1 . noch in dieser Session einen
Gesetzentwurf zur Abänderung des allgemeinen Berg¬
gesetzes vom 24. Juni 1865 cinzubringen , wonach von der
Belegschaft in direktem und geheimen Wahlverfahren ge¬
wählte Vertrauensmänner die Revierbeamten bei der Kon¬
trolle der Betriebsverhältnisse des Bergwerks zu unter¬

stützen haben, 2 . auf eine reichsgesetzliche Regelung^Bergrechts hinzuwirken .
*» >

Ter » O. Sozialdemokrat im österreichischen Reichs»
Wien, 21 . Nov . Durch eine gestern stattgefug ^ ^

Nachwahl wurde der 90'
. Sozialdemokrat in de« Reich^ ^l

entsandt .
Leopold mit den Hörnern .

Wien, 20 . Nov. In hiesigen Hofkrersen ist die Nachrichtverbreitet , daß König Leopold von Belgien seine &
Ziehungen znr Baronin Vaughan jetzt endgiltig abgetẑ
chen habe. Ter König habe erfahren , daß das Kind , W
die Baronin vor einigen Monaten geboren habe , nj ^ »
ihn zum Vater habe . Das Material zu dieser gS!
deckung soll dem König von seiner Tochter, der Prinzess.Clementine . übergeben sein . Infolge dieser Wendung dvDinge sollen auch Schritte zur Versöhnung des Köisîmit der Gräfin Lonay und der Prinzessin Luise von
bürg angebahnt worden sein.

Bulgarien und die Türkei.
London, 20. Nov . „Daily Telegraph " meldet aus

stantinopcl : Die bulgarischen Delegierten boten gcher»eine Sumnie van 45 Millionen Franks als Entschädigua»für die Oricntbahngesellschaft an . Die türkischen Del^
gierten erklärten diese Summe für unzureichend . DieBulgaren werden nunmehr neue Instruktionen ihrer Sfe,gierung einholen.

Briefkasten der Redaktion .
H . P . , Weingarten . Wir können doch nicht auch noch fifc,alle konservativen Versammlungen berichten, wo solche neue»

dings fast jeden Tag stattfinden , zumal wenn die Berichte ledi^lich referierend gehalten sind .

Vereinsanzeiaer .
Karlsruhe . (Gesangverein Harmonie .) Heute Abends %9 ttfe

Stiftungsfest . 5778
Karlsruhe . «Gesangverein Lassallia. ) Heute Samstag Mead

Beteiligung an : Stiftungsfest der „Harmonie " im Saalbau
Gottesauerstraße . Sonntag Abend Zusammenkunft im
Lokal „Auerhahn "

, wozu auch die passiven Mitglieder
frcundlichst eingeladen sind . 5804'Rüppurr . ( Svzialdem . Verein . ) Sonntag , den 22 . November,abends 7 Uhr, im Gasthaus „zur Krone" öffentliche Be»
sammlung . Thema : Kommunalpolitik . Referent : Ar.

beitcrsekretär Willi . Hierzu ist jedermann fteundlichst
cingeladcn. 5802 Der Vorstand.

Hagsfeld. (Metallarbeiter - Berband . ) Sonntag , den 28.
November , mittags 3 Uhr, in der „Kanne" Mit . '
gliedcrversammlung mit Vortrag des Kollege,
H . Sa u e r .

Weingarten . Sonntag , den 22 . November , mittags
Ui Uhr, im „ Deutschen Kaffer" Mitglied er ver .
sammlung mit Vortrag des Kollegen L . R ü ck e r t. Zu
dieser Versammlung sind auch die Mitglieder von Nnter-
ünd Obergrombach eingeladen. 57482

Lahr . Sonntag Abend 7 Uhr Sitzung der sozialdemokratische »
Bürgerausschutzmitglieder auf der Schanze. 5808

Vdörsch. (Arbeiter -Wahlverein . ) Sonntag , 22 . November,
Mittags 3 Uhr, Versammlung im „Löwen" . Morgen!
9 Uhr Verbreitung der Kalender . Der Vorstand .

Freiburg . (Bildungsausschuß . ) Sonntag Morgen halb S Uhl,
Besichtigung der Ausstellung alter Gemälde im Kaufhank-
saal . Treffpunkt 9 Uhr vor dem Kaufhausc . Eintritts
preis 20 Pf . Zahlreiche Beteiligung erwartet
5808 Der BildungsauSschuß.

Quittung .
Für die Hinterbliebenen der auf Zeche „Radbod " vre»

unglückte » Bergarbeiter gingen bei uns ein :
Familie Haidingcr 1 Mk . , „Guttemplerloge " d . Arbeit z.

Erfolg 4 Mk . — Ungenannt 20 Mk .
, Bisher quittiert 47,71 Mk . , zusammen 72,71 Mk. -

lWeiterer Text auf Seite 8. ,

Aüssergewöhnlich

5785 nur bis 24 . d . Mts . gültig

Grosser Posten Box -Herreii -Scluiürsfiefel
moderne Fa^on, Ia. Ausführung

Ein Posten OamBn -Box - Schnür - u. Knopfsfielel
t solide Qualität
| Ein Posten namBn -ChromlBdBr - SchnürsfiBfBl

mit Lackkappe, sehr solid und elegant
Grosser Posten DamBn -BOXCaif'SchilÜr" II . Knöpfst

moderne Formen, Ia . Qualität

Jeder überzeuge sich über die von uns gebotenen
Vorteile .

Schohhaus Hanau L Stern

Paar Mk.
* 75

Paar Mk. O
ß75

Paar Mk. u
:I
Paar Mk.

»

ervieltältigang en
mit der

: : Schreibmaschine |
sind besonders zu empfeh¬
len f. Geschäftseröffnungs-
anzeigen, Verkaufsange¬

bote, Agentenangebote,Lebensläufe, Fest - u. Hobh-
zeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Ge¬
legenheitsangebote,Speise¬
zettel, Fragebogen, Re¬
klamen jeder Art , Pro¬

spekte, Verträga, Ein¬
ladungen, Programme,Rundschreiben, Versamm -

lungs- und Jahresberichte,
Eingaben, Protokollaus¬

züge , Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschrift. , Doktor-,Examen- u. Schriftsteller¬
arbeiten, Kostenasschläge,

Beschreibungen, Preis¬
listen, Mitteilunffen aller
Art (auch auf Postkarten) .
Bilanzen usw. Die Preise
sind billigst. Anfertigung
schnellstens. A usführung
peinlich gewissenhaft und

sauber.
Hans Dinger ,

Karlsruhe,Wielandtstr. 16
Uebernahme auch aller
vonst vorkommenden ma¬
schinenschriftlichen Ar¬
beiten. Lieferung beson¬
dersnach auswärts. Muster
und Preisangebote

Diensten.
Verschwiegenheit sichen.

möbl ., sucht Arbeiter

\r
Für feinere

Backwaren
verwenden Sie nur echtes

Lüüaeutseües

OMehl
5 Pfd . zu 95 Pfg .

IlVEelil
5 Pfd . zu 90 Pfg .

Ottcherer
Könerstr. 9 — Göthestr . äS Ecke Schillerst ».
— Bürgerstr. 9 Ecke Blnmenstr. — Zähringer-
strasse 21 — Durlacherstr . 56 — Gerwig«
stresse 10 — Dnrlacherallee32 — Rintheim,

Hauptstraße .
5801

gegenüber der Bahnpost.
in der « iidstadt nutze

sv.Fefthalle Off .unt .F .B . a .d.Erp .
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A- DAPOL «

9 $ *
vorzüglichstes amerikanisches Petroleum .

3AP0I> russt Mi DAFOli gibt eine belie Flamme , QSFOli verbrennt geruchlos.( eine Verwechslung mit österreichischem (galizischem )Petroleum .
Erhältlich in allen Geschäften , wo das bekannte Plakat aushängf.

Beste Garantie , das aübewährfe, garantiert rein amerikanisebe Petroleumder Deutsch -Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft zu erhalten, bietet
der Name

DAPOL “
Unter der gesetzlich geschützten Bezeichnung DAPOL yerkauft dieDeutsch -Amerikanische Petroleum - Gesellschaft nur ihr

garantier! rein
" ' ' Petroleum

das sich seit Jahrzehnten bestens bewährt hat.

DAPOL
ist von stets gleichbleibender guter Qualität undschlosst schlechtes Brennen oder Bussen derLampen vollstängig aus . - - -

Man fordere deshalb nur DAPOL .

□0

Unerreichte Huswabl -
Ul

pelz - Kragen
aller Hrt.

Adolf Sindenlanb
Pelzhaus

. . Kaiser Strasse 191 . = 7: . ■,
„chwnrzlauiln von M. 4.50 anSealkanin _ . 6.50 _Nutria ”

„ 12 . — „Nor/.murmel , „ !0 .— „Skunks
„ 30.— „

Telephon 1846. Gegründet 1846.
WUT Rabattmarken ,

5584

IC Sif

/
L

kein Angreifen der Faser ist bei Be- ,outzung des neuen konkurrenzlosen
Waschmittels

Persil
m befürchten, da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben undBürsten die Wäsche von selbst wäscht.Für jede Waschmethode geeignet, dahereinfachste Anwendung , falscher Gebrauch
ausgeschlossen . Garantiert chlorfrei und

gefahrlos ; wir kommen für jeden Schaden auf.
Fabrikanten : büilK ! L v».. DÖSSSlfJort

auch dar weltbekannten Henkels Bleich' Soda .

Knorr -Soö verbessert

1 Tischflasche
nur 20 Pfg .

jede gesalzene Speise überraschend ,ohne den Charakter zu verändern .Sie ist so billig und ausgiebig , daß
sich jedeHausfrau ihrer bedienenkann.

mm *
Spielen Sie

ehester?!
Singen Sie ?

Wollen Sie neue Lou-
plets vortrügen?

I Brauchen Sief. Roch-
! zeit * oder Polterabend

bunsor. Stoff oder
wünsch. Sie in Ihrem
Uereine Reden zu bah

| ten,Berren- u. ßamen-
.Huffübrungen

wirkungsvoll zu ge¬
stalten ?

So verlangen Sie gratis u.
franko mein 5546

Theater-Handbuch
für Feuerwehr, Gesang - ,Turn-, Militär -Vereine,sowie für alle Sportver¬eine re.

Fritz Miller,
Musikalienhandlung,

Karlsruhe , t aiserstrasse 221,
Telephon 1988 .

Reiz. Neuheiten in nur mod ,Damenpelzen schon v . 4 Mk an.best . Sachen zu staunend enormbilligen Preisen . Meitze u färb .Wollbluseii , Kostiimröcke, Damen-
paletotS sehr billig zu verkaufen.
Nur Hirschstraste 52 . Parterre .Kein Laden. 5786

an

Gelegenheitskann
Nur solange Verratreicht ! Nnrsolange Verratreicht 1

Ein Posten

Schlafdecken .
Serie I per Stück Mk . 3 . —, 4 . —, 4 . 50 , 5 . —

» II » » ji ®- i 8 . , 10 .
n III n i n 10 . 50 , II .—, 12 . —,15 . , 18 . —. 5585

Arthur Baer
a Kaiseratr. 93 t£ arlenika Kateewtr.931 Treppe hoch ■Viiriö * Ullö 1 Treppe hoch.

Frisch eingetroffen
ein weiterer direkter !

Waggon neue

auS nur frischen Fischen |
hergestellt :

Bismarck-
Heringe

!

" "°S 1 .75
per Stück b Pfg-

Rollmöpse
4 “ 'St 1 .75

per Stück b Pfg-

Vratheringc
! 8 Liter - Dose 4D _ I

Mk.
"

|
per Stück b Pfg -

Heringe
in Gelee

4 Liter - Dose A _Mk. £ • -

offen Pfund Pfg -

RussischeSatÖinen
| 4Kilo-Fätzch. U C AMk. 1 * 9 | |
SKilo-Fätzch. fl 17 AMk. l * f H
offen Pfund JJQ Pfg.

empfehlen 67441

Pfannkuch &Co.
G . m . b. H

in den bekannten Ber
kaufsstellen

Damenfrisiersalon
Bierrefh , Luisenstr . 34.

Ball - und 5771
Koatümfrisnren ,= Brautfrisuren =

Bf - Kopfwäschen ~n
(neueste Apparate )

- Damenhedieuung -
Atelier für Haararbeiten

Spez. Haarketten
Holz

zum Anfenern , in verschiedenenSorten , durchaus trocken, Zentn.Mk . 1 .50 , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins HauS. 3408

Bündelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.Friedrich Reich .

-Karl Wilhelmftratze 66 .

Nene

1480
netto und höher liefert

auch gegen
Ratenzahlung
von Mk . 15.— an .

H.Maurer
Pianolager ,

Karlsruhe ,Friedrichspl. 5

s0 & -„

Schöne 5555

sehr billig zu verkaufen .KT Kein Laden. -~mk
Wilhelmstr . 34 , S . r.
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Uerebellcbung bayrischer Staats*
Angehöriger.

Das Königreich Bayern hat bei der Gründung des deut¬

schen Reiches durch den Versailler Vertrag vom 23. November
1870 neben anderen Zugeständnissen das Recht erhalten , seine
Heimats - und Niederlaflungsverhältnisse landesgesctzlich zu
regeln , weshalb das Gesetz über „Heimat , Verehelich¬
ung und Aufenthalt " vom 16. April 1868 unverändert

bestehen blieb. „ H e i m a t" ist im gesetzlichen Sinne fast gleich¬
bedeutend mit Unterstützungswohnsitz, in dem Begriff „Heimat "

verbürgt sich weiter das Recht , von einem bestimmten Ort , dem

Heimatsort , nicht ausgewiesen werden zu können.
Die Heimat wird durch Geburt erworben , was als ur¬

sprüngliche Heimat bezeichnet wird . Mit der Verehelichung
mutz sich jeder Bayer die selbständige Heimat erwerben ,
die gegen Gebühren zwischen 26 und 86 Mark verliehen wird.
Tie Höhe der Gebühren richtet sich nach der Zahl der Einwohner
der Hcimatgcmeinde ; sie beträgt in Gemeinden bis zu 1566
Seelen 26 Mk . , von 1566 bis zu 5666 Seelen -16 Mb . bis zu
20 666 Seelen 60 Mk . und in Gemeinden mit mehr als 26 666

Seelen 86 Mk . Die Gemeinden haben das Recht, diese Ge¬

bühren zu ermäßigen . Die Heimat kann aber in bestimmten
Fällen auch gebührenfrei erworben werden , aber nur dann , wenn
der um die Heimat Nachsuchende längere Zeit in einer bayerischen
Gemeinde wohnt und arbeitet . Wer autzcrhalb der Gemeinde

wohnt, in der er seine ursprüngliche Heimat hat , oder wer

autzcrhalb Bayerns wohnt und sich verehelichenwill , mutz für die

selbständige Heimat , ohne die er als Bayer nicht heiraten kann,
bezahlen. Er hat dafür in dieser Gemeinde seinen Untcr -

stützungswohnsitz , er und seine Angehörigen müssen im Notfälle
von dieser Gemeinde aus Gemeindcmittcln erhalten werden.
In anderen deutschen Bundesstaaten kennt man eine Heimat im

bayerischen Sinne nicht , es wird deshalb vielfach angenommen,
datz in Bayern für die Verehelichung besondere Gebühren bezahlt
werden müssen . Diese Annahme wird dadurch bestärkt, datz bei

Bayern , die autzerhalb wohnen, die Verehelichung in der Regel
mit der Erwerbung des selbständigen Heimatsrcchtcs zusammen¬
fällt . Tie Hcimatsgcbühr kann nur bayerischen Staatsange¬
hörigen abgenommen werden. Angehörige der anderen deutschen
Bundesstaaten , die sich in Bayern verehelichen, haben diese Ge¬

bühr nicht zu entrichten. Es kann sich aber jeder bayerische
Staatsangehörige , der sich autzerhalb Bayerns verehelichen will,
der Entrichtung einer Gebühr entziehen, wenn er vor der

Verehelichung aus dein bayerischen Staatsvcrbandc aus -
tritt und sich die Staatsangehörigkeit in seinem Aufenthaltsort
erwirbt . Der Austritt aus dem bayerischen Staatsverbande

verursacht keinerlei Kosten , desgleichen mutz die Erwerbung der

Staatsangehörigkeit in einem anderen deutschen Bundesstaat
unentgeltlich verliehen werden. Es kommen nur die Kosten für
die Ausstellung des Staatsangehörigkcitsausweises in Betracht,
die zirka 1,50 bis 1,70 Mk . betragen . Sic Staatsangehörigkeits -

auswcise werden in Bayern von den k. Bezirksämtern und
den Magistraten der unmittelbaren Städte , in München von der
k. Polizcidirektion ausgestellt . Der Verlust der bayerischen
Staatsangehörigkeit hat für die ausgetretenen Staatsbürger
keinerlei nachteilige Folgen , so daß jedem bayerischen Staats -

angchörigcn , der autzerhalb Bayerns sich verehelichen will, em¬

pfohlen werden mutz, den mitgeteilten Weg zu wählen . Kehrt er

später nach Bayern zurück , so kann er sich die Staatsangehörig ,

feit wieder erwerben und wenn er sich vier Jahre in einer Ge¬
meinde aufgehalten hat , hat er auch das Heimatsrecht wieder

gebührenfrei erworben.
Ein Teil der bayerischen Gemeinden bezahlt die für die

Heimat bezahlte Gebühr wieder zurück, wenn sich der Heimats¬

berechtigte eine andere Heimat oder Staatsangehörigkeit er¬

worben hat . Für die Gemeinden besteht hiezu zwar keine ge-

sctzlichc Verpflichtung, sie tun es aber doch , weil sic in vielen

Fällen froh sind , wenn sie Hcimatsbercchtigte , die sich autzcrhalb
der Gemeinde aufhaltcn und die später Unterstützungsansprüche
stellen könnten, aus der Liste der Hcimatsberecbtigtcn streichen
können . Wenn ein Berechtigter sich eine andere Heimat oder

Staatsangehörigkeit erwerben will und auf Rückzahlung eines

Teils der an die Heimatsgemcinde bezahlten Gebühren reflek¬
tiert , so mutz er seine Absicht vorher der Gemeinde mittcilcn
und sich die Rückzahlung der Gebühren in Aussicht stellen kaffen .

üc Gemeinden kommen derartigen Wünschen vor dem Erwerb

einer anderen Heimat gerne nach , während wenn das Gesuch erst

nach der Erwerbung der neuen Heimat gestellt wird , sich keine

Gemeinde mehr auf die Rückzahlung der Gebühren cinlätzt , weil

sic, nachdem eine andere Heimat bereits erworben ist, kein In¬

teresse mehr an dem Heimatsbcrcchtigtcn hat . Die Zusicherung
einer Gemeinde hat nur dann Giltigkeit , wenn sie mit der

Unterschrift des Bürgermeisters und mit dem Gcmeindestempel
versehen ist . Es kann aber auch in Fällen , wo die ander -

weilige Staatsangehörigkeit schon länger crivorbcn wurde , noch

der Versuch der Rückzahlung gemacht werden . Kosten entstehen
dadurch nicht , es kann sich im höchsten Falle um das Brief¬

porto handeln.
Bayerische Staatsangehörige , die sich verehelichen wollen ,

werden gut tun , sich gegebenen Falles an eitles der bayerischen
Arbeiter -Sekretariats zu wenden, die diesbezügliche Auskünfte
erteilen und auch alle notwendigen Schriftsätze anfertigen .

Heues vom Cage.
Tie Transplantation als Sühne . Ein interessanter Fall

wird den Aargaucr Nachrichten aus dem aargauischen Kantons¬

spital berichtet. Man erinnert sich noch, schreibt das Blatt , des

schrecklichen Vorfalls , der sich vor Jahresfrist in einem Dorfe
des Bezirks Zofingen abgespielt hat, wo der Heizer einer Fabrik
in böser Absicht hcihcn Dampf in den Dampfkessel strömen lietz,
in dem sich ein Lehrling befand, den der Heizer selber in den

Kessel geschickt hatte . Der arme Junge erlitt schwere Brand¬

wunden , der Uebeltäter aber erhielt vom Gericht eine lätzgcre

Zuchthausstrafe . Und nun das interessante Nachspiel: Der am

ganzen Leib verbrannte Lehrling liegt immer noch im Kantons -

sp.ital in Aarau , da die Wunden nicht heilen wollen, indem die

aufgenähten Hautstücke , welche die alte Haut ersetzen sollen und

von gesunden Stellen des Patienten selber stammen , sich dem

Organismus nicht einvcrleibcn . Da kam ein Assistent der

chirurgischen Abteilung auf eine originelle Idee . Er schrieb
an die Direktion der Strafanstalt Lenzburg , wo der Peiniger
des Jünglings seine Strafe absitzt , ob allenfalls der Uebeltäter
bereit wäre , sich einen Streifen Haut vom Körper abziehen zu

lasten, damit man sie dem Paticrtten einpflanzen könne. Und

siehe da, der Unmensch zeigte nun doch menschliches Rühren
mit seineui Opfer und erklärte sich zu der Operation bereit .

Letzter Tage nun wurde der inhaftierte Heizer in die kantonale

Krankenanstalt gebracht und die Transplantation der Haut hat
bereits stattgefunden , hoffentlich mit gutem Erfolg . Ein glei¬

cher Fall — datz aus der Haut eines Uebcltäters Riemen ge¬
schnitten werden zur Heilung des Opfers der Frcveltat — ist

wohl noch nicht dagewesen.

stellung hat . Ta Sic noch nicht seit zwei Jahren über dai
24 . Lebensjahr hinaus sind , ist cs für diesmal noch nichts tni
dem Wählen . Bei der Ges-etzmachcrei ist nämlich seinerzeit ei,
Lapsus passiert ; da nun aber die oben angeführte Bestimmun,
einmal in dem Gesetz steht, bleibt sie für uns , wenn wir sst
mit unscrm beschränkten Untertanenvcrstand auch nicht fassen
können , doch immer Gesetz .

Umlage. Jawohl , wenn Sic die Umlage nicht bezahlen ,
kann Ihr Lohn gepfändet werden .

Geschäftliches.

Eiips Julius Straub, Karlsruhe Ejüm
Kaiserstraße 189 , zwischen Herren - und Waldstratze.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Hand¬

schuhen , Strümpfen, Kravatten , Fächern rc. re . 714

Ständiger Eingang von Neuheiten . — Telephon 372.
Bluse », halbfertige Roben rc. sehr preiswert !

Erfinder !
Jeder kluge und zielbewusste Erfinder

wendet sich stets an uns. 098

Grösstes Entgegenkommen
iür unbemittelte Erfinder . Auskunft und liat -
schlage , ventuelle Vervollkommnung kostenlos .

Bayers Patent -Büros ,
KarUrnh » Ecke Hübochstr. Freiburg . Basel . Trier— m

ßriefkarten des Hrbeiter-Sekretanato.
W. B ., Hornberg . Sic sind tatsächlich nicht wahlberech¬

tigt bei der Wahl zum Bürgerausschutz . Nach § 9a unserer
Gemeindeordnung ist u . a . wahlberechtigt, wer seit zwei Jahren
das 24. Leebnsjahr zurückgelegt und eine selbständige Lebens-

cKnovtk
SiSawamM
und Suppenwürstchenenthalten alle
Nähr- und Geschmackstoffe einer
guten Fleischsuppe. Man braucht
nur mit Wasser zu kochen. Ein
Suppenwürstchen gibt drei Teller
gehaltreiche Suppe.

\Kochemit
"
„ Knorr “.

Die fröhliche Weihnachtszeit naht wieder heran und machen
wir unsere Leser darauf aufmerksam , datz der reich illustrierte

Weihnachts-Katalog der in ganz Deutschland und int Ausland

vorteilhaft bekannten Firma Gebrüder Rauh , Stahlwarenfabrik
und Versandhaus 1 . Ranges , in Grüfrat bei Solingen , soeben
neu erschienen ist . Derselbe wird jedermann auf Verlangen

umsonst und portofrei , ohne Kaufzwang , zugesandt und werden

alle überrascht sein von der Reichhaltigkeit dieses prachtvoll aus-

gestatteten Werkes. Die Firma komt den Wünschen ihrer VSb

nehmer in jeder Weise entgegen, nimmt alles Nichtgefallende
ohne Weigerung zurück gegen Umtausch oder Rückzahlung der

Kaufpreises ; auch werden bei grötzeren Sammelaufträgen noch

Extra -Vergünstigungen gewährt und können wir nur empfehlen,
einen Versuch der Firma zu machen .

Mm Fi«
Karlsruhe

Werderplafz ZS.
01Zaifun .

erremBekleidung
nach Maß.

hmmmmhm
Die Eleganz und der

Schick eines jeden Klei¬
dungsstückes liegt in der
tuuereu Verarbeitung
desselben . Von dieser Er¬
kenntnis ausgehend , lege
ich stets hierauf ganz be¬
sonderen Wert , laffe zu
meinen Matzgarderoben
ausschließlich solide ,
haltbare Zutaten ver¬
wenden und auf Rotzhaar
verarbeiten . Bei Berück¬
sichtigung dieser Vor¬
züge wird jedermann bei
einem einmaligenVersuch
ständiger Kunde von mir
werden

läge meiner Äustsr .
Massnehmen und Anprobieren

kann im eigenen Hause
gesc.Sehen.

ZU

anssererdentllcli günstigen
Zahlungsbedingungen , Ab ahiung 14 -täg .

oder monatlich
empfehle ich in unerreicht grosser Auswahl

Herren- u. Knaben-
Damen- u. Mädchen-
Pelzwaren , Kleiderstoffe etc. 3

Einzelne Möbel und Polsterwaren 5
vollst. Wohnungs-Einrichtungen m

Credithauslffm ann Ja
Karlsruhe

Thompson
nf THOMPSON 'S ' » . *# £

Zirkel 32 Zirkel
1 Treppe . Ecke Rilterstratze

staunend billige

Garantiert
frei von seirENPuLvtw

Ist

schädlichen
Bestandteilen

das beste Waschmittel.
'/s Paket 15 Pik

Strümpfe» Soeben
werden neu- und angestrickt in der
MMmenKrilkerei FrauSah,
Efsenweinstr. 25 , S. 574 t

Gäuselebem
werden fortwährend angekauft

Eeibelstraße 6 , 4 . St ..
Mühlburg . 4707

Zirkel 23 Zirkel
( Ecke Herrenstratze)

J|fjjf jriitt Art,
nur gute, moderne Ware !
von guter Fabrik sind
konkurrenzlos billig zu j

verkaufen.

Wlmi «
arrtlled empfohlen
und garantiert rein
bewährt. Stärkungs¬

mittel für
Blutarme !

7 t Flasche
nur Mk.

mit Glas
empfehlen 507VI

Pfannkuch & Co.
. nt. b.

in den bekannten Ver¬
kaufsstellen

ckLkerwigstr. 48 , Htb- k rJ
w wird Wäsche zum» « jE
«* IttinafM nnnattnmmeil .- bügeln angenommen .

Saiserstr . 71 , 3. St . u J
3® eine freundl . Mansarde 0̂

verm . Ebendaselbst erh.
gut . Mittaa - u. Abeudttsckb,

Billig \ \\ verkaufe« :
fast neue Halbfranz, pol.
stelle, Rost. Matratze, roteS
bett , 2 Kiffen zus. 50 Ml., » l
stuhl 2 Mk., Küchenstuhl -
5762 Uftttttf*» «- 22 . PS» .

Mil»«-
in der Südstadt. Offerten̂ .
K.1 . 100 an di - 6-eved. d . Bl -D

feiniirrflnlil , K»
'"-

billig zu verkaufen „ gt
Scheffclstr . 5 » , Hinterh.»^

I« . Ua« L .WU
Uri . unt . 5770 an die Exprd-

aller Arten zu verkaufen .
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M .
(Tiiniifntiiuiiii
15 Afrterftrgtze 15.

Zn meiner Ableitung für
vamen Konfektion «

biete ich überraschende Auswahl
nur diesjähriger Neuheiten in

Kcftümcn , Vtr »»sen,
ete .

| Reichhaltiges Lager in Pelzen
Teilzahlung ohne Preisausschlag gestattet.

Zn meiner Ableitung für

hmen - IWeKtioii
mache ich auf einen großen Posten

Jksrrsn- und Knaheti-Ueberzieher
aufmerksam in der Preislage von 6 Mark anfangend .

Teilzahlung ohne Preidaufschlag gestattet.

Zn meiner Ableitung für

Möbel . Möbel
sollten besonders IMF Brautleute “3M nicht versäumen, meine aufs reich¬haltigste ausgestatteten Magazine zu besichtigen, die in vier Stockwerken eine

reiche Auswahl bieten.

Eine große Anzahl
moderner Schlafzimmer
mit kleinen Fehlern in Eiche, Satin und Nutzbaum

«u anssergewöhnlioh billigen Preisen ,
( f Wird «ich LeiWIiig «hie Pttiierhihiig , c«shit.

Nein Aaufzwang .
5782

R (Triititfiilininn
15 Afrtevftrgtze 15.

and %%
„Germania “ %

\ Telef . 505 . Karlfriedriebetr . 1 .
IST Pensionat für In - u. Ausländer. *1S

Institnt ersten Banges -
-!-r. 7- ■ , ...■. ».ja für Uandelswissensehaften .

Gediegene , gründliche Ausbildung zu Buchhaltern ,
| Kassierern , Bureaubeamten , Schreibern , Korrespon¬denten , Rechnungsführern , Verwaltern , Stenographen , |
| Buchhalterinnen , Kassiererinnen , Korrespondentinnen , i
| Stenographistinnen usw.

Nach Absoli ierung des Unterrichts gesicherte Lebens¬stellung . Sämtliche entlassene Schüler und Schülerinnenerhielten bis jetzt Anstellung mit Anfangsgehalt bis1500 Mk. 3612
Praktisches Usbungj* und Nusterhontor.

nissige Preise . —— : üuts Verpflegung .
Minderbemittelte Preisermässigung .

Prima Referenaen . Prospekte gratis dureh die
Direktion : K. Kramer .

(xelegenkeitskauf .
Passende Weihnachtsgeschenke .Ein grösserer Posten bessere

von 1 m bis 3.50 m per Meter von Mk . 3 .—, 3 .50 ,4 «-— i 4 .50 , 5 .— | 5 . 50 , 6 . —, 5,50 , 7, —,7.50 . 8 . ■ 3 -50 ,
LJm vollständig damit zu räumen, erhält jederKäufer 8567107 . Rabatt . -

Arthur Baer ,“ Karlsruhe "‘{"ffLE8Kaiserstr . 93
1 Treppe hoch.

! ! pupra -Ktparälvrea 11
an« Bit, temt. Anfertigung VOR
Puppen -Perfloken

au* echten Haars «.
Dlinimn. KÄpfe eng wihrit
ruppcll “ Lelluleid , Bit . 1 tc.,B 'irnnfe , Arme , Keine , Hände ,Kleider . Wäsche , Mehnhe ,Bäte , » trlupfa

Billigste Preise .
AeeTeMedieuum,. AllergitchteAuawachk .

»ermann vieler
Karlsruhe , Kilsirstrassi 229
zwischen Hauptpest unb Kaiserdenkmal.

Mitglied des Radatt -Spar -Beret »«.

Seifen * Abschlag !
Prima weiße Kernseife k Pfd . 26 Pf

gelbe , * * 25 „
Idealseife , . 27 ,
Sparkernseife „ „ 26 „weiße Schmierseife „ , 26 ,
gelbe . . . 18 „
Apollokerzen 55
Weihnachtskerzen 28 und 30

4033 empfiehltErnst Wenz , Skiftnßkdttti
_ Niederlage Kreuzstratze 18 .

ff

ft

k
|„ SPi2,esiol “

eine der grössten Erfindungen auf dem Gebiete der Bedarfsartikel dient zur Imprägnierung der Schuhsohlen aller ArtenPhenol gibt der Sohle eine 8 bis 4fache Haltbarkeit , mac! tSchuhe wasserdicht , säurefest und elastisch , die Sohle bleibeselbst bei grösster Nässe immer trocken und geschmeidi » .lässt Kälte und Nässe nicht durchdringen , verhütet alle durchkalte Füss. entstehend # Krankheiten . l)er Schuh behält immc -seine Leichtigkeit and macht das Leder kompakt . Phenoierhält den Schuh in seiner neuen eleganten Form und Leisten -fa<;.on , welches durch öfteres Sohlen verloren geht . Phenoiwird von allen, die es gebrauchten , gelobt und ist unentbehrlich .Wiederverkäufer an all n Orten gesucht . *855Generalvertreter für Mittelbaden :R . Thomas , Karlsruhe , WerderstraBse 49 .
Dnriacii (■

rmttggstisch
gut «ud kräftig , bei mäßigem Preis , i« und außer Abon¬nement empfiehlt

Mannhsrz, zur Blume
Metzger und Wirt .

i j
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^ ütkremers IVlalrkaffee febmeekt wie Bohnenkaffee ,
koktet aber nur ungefähr den vierten Ceil fo viel. 6768

Geffentttche

Uolks - Versammlung
am Sonntag den 22 . November von vor¬
mittags 10 Uhr ab im Colosse

(Waldstraße 16).
=^ = Tagesordnung: -■■■-

Das persönliche Hlegiment des
Kaisers u. das deutsche Holk.

Referent: Herr Landtagsabg . M. Uenedey, Konstanz .
Die gesamte Karlsruher Bürgerschaft ist

eingeladen, jedermann willkommen.

Drrllorllunö des Demokrat . Vereins Karlsruhe .
Karlsruhe — Museumsaal .

Mfontag , den 23 . Nevember 1908 , abend * 8 Uhr ,

„Die schöne Müllerin".
Ein Iiieder -Zykln * t . Wilhelm Haller,komponiert y. Franz Schubert ,

vorgetragen von

Hans (Bariton),
Prolog und Epilog , sowie drei nicht komponierte Gedichte , werden gesprochen von

Frau Else Haas .
Begleitung der Gesänge i Herr Hofrat Professor Heinrich Ordenstein .

Programmi
Der Dichter als Prolog .

Nr . 1 . Wanderschaft .
„ 2. Wohin ?
„ 3 . Halt !
„ 4. Danksagung an den Bach .

„ 6. Am Feierabend .
„ 6. Der Neugierige .
„ 7. Das Mflmenleben . (Deklamation .)
„ 8. Ungeduld .
,. 9 . Morgengruss .
„ 10. Des Müllers Blumen .
„ 11 . Tränenregen .
„ 12 . Mein !
„ 13. Pause .

fNr . 14. Mit dem grünen Lautenband .
J „ 16. Der Jäger .
j „ 16 . Eifersucht und Stolz .
t „ 17 . Erster Schmerz , letzter Scherz .

(Deklamation )
18. Die liebe Farbe .
19. Die böse Farbe .
20 . Blümlein Vergissmein .

(Deklamation ).
21. Trockene Blumen .
22 . Der Müller und der Bach .
23. Des Baches Wiegenlied .

6766

Der Dichter als Epilog .

Konzertflügel Blttthner aus dem Lager des Herrn Hofl. L . Schweisgut .
Eintrittskarten : Saal Mk . 3.— und 2 .— , Galerie Mk . 2.— und 1 .— in der

Hofmusizalienhandlung von Fr . Doert , Kaiserstrasse 169, Eingang Ritterstrasse ,
Telephon 2005 , und an der Abendkasse .

" V . • •

Nationalsozialer Verein für Karlsruhe und
Umgebung,

Montag , den 23 . November, abends
halb 9 Uhr, im Saale des Cafe Nowack,
Nowackanlage 19

Referent : Arbeitersekretär Soh . Fischer -

6774 Reutlingen über :

Die Bedeutung der Arbeiterbewegung
für Staat. Wirtschaft u. Kultur.

Jedermann ist eingeladen . Freie Aussprache .

Der Vorstand des nalionalsopalen Vereins.
Z. A . : Walther Mathöus , Parteisekretär .

DM " Vas naitonalsortale ? arte !sekretartat

befindet sich Rbeinstr . Z4. r (Stadtteil Mühlburg ).

Brri
ruhiger Familie auf t . April zu
mieten gesucht. Offerten unter
H . W . an die Exped. dS . Bl.

Anerkannt
brSlSt sehr leistungsfähig

ist die WeltfirmaFABRIK-MARKE.

BRILL/

FABRIK-MARKE.

Gebrüder Rauh
Stahlwarenfabrik u . Tersandhaus 1 . Ranges . •

Nachstehende Gegenstände ver¬
senden wir

30 Tage zur Probe !
Nr . 1600 . Hochf . kräftige

Herren-
Nickel -Uhrkette

ganze Länge 27 cm , unter Ga¬
rantie stets weissbleibend , mit
Glücksanhänger ( Perlmntt mit
Emaille -Kleeblatt ) mod . Fasson

zum Preise von nur

Mk 1.40
p . StUek franko .

2 Buchstaben
oder 1 Mono¬
gramm in das

Perlmutt des An - ’

hängen ein¬
graviert kostet

nnr 16 Pfg .

Oräfrathl
bei Solingen .

Versand direkt an Private . |
Ungefähr

20 cm hochl
und 13 cm |

breit .

VnrtSnil unter Nachnahme oder
VBIwullU geg . Vorausbezahlung

des Betrages .

Garantie-Schein :
Waren tauschen wir bereitwilligst
um und zahlen Betrag zurück .

Umsonst und portofrei
ohne Kaufzwang , versenden wir auf
Wunsch an jedermann unseren

grossen illustrierten

Welhnachts - Pracht-Katalng
ca . 8b0oGegenstände enthalt , tu zwar .

. 70091
genannt :

„Der Weiterprophet “
prophezeit das Wetter 24 b .48 Stunden I
im voraus u .it-t ein reizenderSchmnck I
fttrjedes Zimmer . Sehr hübsche Aus -1
f ührung m . farbigem Flimmer , vorzüg - 1
lieh gut gearbeitet , in Klötzchen »,,>i- 1
tation , mit Thermometer , Hirschkopfl
u. Starkasten . Gesetzlich geschützt . |

Nur bei an « zu h - henl
Garantie !, tadellos . Funktiomeien . |

Gebrauchsanweisung bei 'jedem Stück |
Preis per Stück nur 95Pf.

Unter 2 Stück werd . nicht abgegeben . I
Porto für 2 —10 Stück nur 60 Pf . |

Beste Solinger Stahlwaren aller Art , Basierutensilien , Haarschneide¬
maschinen , Haus - u . Küchengeräte , Gartengeräte , Werkzeuge aller Art, |
Waffen und Jagdartikel , Fahrräder , Fahrradzubehör und Sportxriikel , [
Optische Waren , Luxus - u . Geschenkartikel , Uhrketten , Gold - u . Silber¬

waren , Uhren , Portemonnaies und andere Lederwaren , Bürsten waren, ]

Haarschmuck , Seifen u . Parflimes , nützliche Bücher , Pfeifen , Zigarren, ]
Musikinstrumente , Kinderspiel waren aller Art , Christbaumständer , Christ¬

baumschmuck und viele andere Artikel in grösster Auswahl . 5765
Der Weltruf unserer Firma bürgt dafür , dass nur elegante ,
gediegene und preiswürdige Ware zum Versand kommt .
Ce her 6000 lohende Anerkennungsschreiben bestätigen

Güte und Qualität unserer Waren .

So schreibt Herr Datsche wski unaufgefordert : „Das Taschen - 1

messer heute erhalten und sage Ihnen für prompte Zusendung !

und reizende Ausführung meinen verbindlichsten Dank . Hat |
meine Erwartung noch übertroffen . Auf meine Empfehlung
hin haben sie «, mehrere meiner Kunden Gegenstände von
Ihnen schicken lassen und sind über
die Ausführung und Haltbarkeit , sowie
schnelle Bedienung und gute Verpackung
sehr erfreut gewesen . Bsj •dtjtt T AMT

gez . Bruno Dntschewski .

Bei Sammelaufträgen Extra -Vergünstigungen . "MW FABRIK-MARKE.

Atchiitzeustr . SS . 3. St , ist
W ein gut möbliert . Zimmer
sofort zu vermieten. _

Große Preisermüßiguiis
in Möbel .

Die bekannte Firma Holz & WPglei II ,

Kaiserstrasse 109, setzt ihr großes Lager einem

Räumungs -Verkauf
am .

Gelegenheifskäute besonders für
Brautleute.

Nur prima Qualitäten Kommen Io deu
Verkauf, daher mit Schleuderufareu nicht zu
vergleichen I
Jahrelange Garantie . Nach auswärts franko .
6702 Telefon 401 .

John
’
sVolldampf-Waschmaschineo|

zu Origlnalprelsen und Rabattmarken
empfiehlt in größter Auswahl 67791

ft. ftebeisen,
Haus - und Küchengeräte , Herdlager |

Werderplatz 36 . — Telefon 1683 .
. - -3 Prospekte gratis und franko . =

Jede Maschine wird zum Probewaschen abgegeben.

ttXXXXXXXXXtXXXXXXMX *
X Halt ! Restauration Wohin I X

» z. Goldenen Kanone*
ä 5 Gottesauer -Strasse 5 g

Sonntag den 22 . November 2

* Grosses Militär - Konzert *
W ausgefuhrt vom Artillerie -Regiment Nr . 56
HE wozu freundlichst einladet 5763

Ä
Friedrich Funk , Metzger und Wirt. M

Anfang 4 Uhr . Eintritt frei ,

X Eigene Schlachtung . — Moninger Bier . g .
XXXXXXXXXXrXXXXXXtttzK
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Samstag , den 21 . November 1908 . Sette 11.

? elzt » areti
ein

Waggon
neue

Ausnahme -freise !
Nur so lange Vorrat !
lO °

|0 Rabatt
auf

Kinder -Garnituren
in Plüsch , Lammfell , Krimmer , Thibet .

Enorme Answahl

Eleganter Jftode-Stolas
in Skunks, Griesfuehs , Orenburger Mormel, Zobel, Bisam, ameri-

kan . und austraL Opossum.
Za besonder * billigen Preisen .

Coliier„ Kanin “ , mit geschweiftem Kragen nnd 4 Schweifen.
Länge incl . Schweife ca. 1,40 m Z35

Collier„ Kanin 41
, mit geschweiftem Kragen, Seidenposamenten nnd4 Ziegenschweifen , Länge incl. Schweife ca. 1,60 m - 48

Collier„ Kanin rase 44, mit geschweiftem Kragen , 4 Ziegenschweifen ,ca. 1,80 m lang icl . Schweife 335

Collier„ Seal Kanin 44, geschweifter Kragen nnd 4 Ziegenschweife,ca. 1,75 m lang incl Schweife 5«
Collier„ Langhaarig Kanin 44, mit 15 cm breitem Kragen, Posamenten¬

garnitur , 4 Ziegenschweife , Länge incl . Schweife ca 2,10 m 685

Collier„Herz Hnrmel 44, geschweift , mit 4 Ziegenschweifen ,
Länge incl. Schweife ca. 1,20 m enorm billig ps

Collier«grau Hase 44, geschweifter Kragen , mit 4 Schweifen,
Länge incl. Schweife ca 2,10 m 975

Collier„Hers Murmel “, geschweifter Kragen , Poaamentengaraiturund 4 Schweife , Länge incl . Schweife ca 1,70 m 12”
Collier“Nutria Kanin “ , Kragen geschweift , mit 4 Ziegeaschweifen ,

Länge incl. Sehweite ca. 1,30 m 345

Coliier„Echt Nutria 44 in diversen Grössen , 31 .50, 16.80, 13 .76, 7.50, 4 ? 5

Coliier» Amerikanisch Opossum 44, mit geschweiftem Kragen und
4 Schweifen , Länge incl. Schweife ca 1,50 m 675

III U ■ D B l| l In. Qualität , weiss und schwarz
1 nIDS 1 21 .- , 15 .- , 10 .75 , 7 .80 , p0

Durch Uebernahme eines grossen Lagers bin iob in der Lage ein ganz aussergewöhnlich billigesAngebot in

zu machen.

Weicber üerrenhnt
schwarz und allen Mode arben

Mk. 1.25 Mk. 1 . 95 Mk. 2 .30

Weicher runder Herreshai
Sand zum Heranterschlageu in schwarz u. allen

Modefarben
Mk . 1 .95 Mk. 2 .30

Steifer Herrenhut in schwarz und braun Seidenhat (Zylinder ) mit SchachtelMk. 1 .95 Mk. 3 .— ML 3 .50
PlSaehhäte , olivgrün . Mk. 4 .50Lodenhüte , grau und olivgrün . . per Stück Mk. 1 .501 Porten verschiedene welche Hüte für Herren und Knaben zum Durchschnittspreis von Mk . 1 .— per Stück1 Posten verschiedene Untren für Herren und Knaben zum Durchschnittspreis . . . von ML 0 .50 per Stück

Sämtliche Hüte sind in nur tadelloser Ware vorhanden u. ist deren reeller Wert mindestens das Doppelte.

5786

Gustav IW ; _116 Kaiserstrasse 116 zwischen Herren- und Waldstrasse .

Todes -Anzeige .
Hierdurch macheu wir die traurige Mitteilung , baß

^meine liebe Frau , Mutter , Schwester und Schwägerin
Bertha Hüller, geh. Eck

I kurzem schwerem Leiden , Donnerstag früh halb !
| 10 Uhr, sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Sebastian notier nebst Kinder.

Trauerhaus : Markgrafenstratze 52 , 4. St . Die Beer-
Mna finket Samstag Mittag halb 3 Uhr von der
^ Nedhoftavefe auS statt . 5781

Auf

vom 20 —80 . November

l0 % Rabatt
oder doppelte Rabaftsparmarken .

S . Ros entasch
137 Kaiserstrasse 137.

Unterzeichneter zeigt hiermit die

r fteU' Eröffttuttg

Wir haben die Lieferung van

ca . 2500 ko ianpraol
für die Zeit vom 1 . Fan . 1909
bis dahin 1910 zu vergeben.

Die näheren Bedingungen find
auf unserem Geschäftszimmer
Nr. 6, Ka>seralle 11, einzusehen.

Mit den Angeboten, die bis
längstens
Donnerstag , 26 . Rov. l. I .
an uns einzureichen find, ist
eine Probe von mindestens
1U Liter vorzuiegen.

Stadt . Gaswerk .

darunter

[ laPflaitgf-
Porotrlaiir

offen Pfd . 25 ^

[ bet 5 Pfd .-Amer |
* 5

teilte

IWaumu-
Parmrlabr
offen Pfd . 30 $

| der 5 Pfd .«Eimer J
^

reine 6745

la Mirabellen-
Marmelade

offen Pfd . 40 ^

1
75

Verlange « Sie bitte
in unseren Filiale »

Cons.' Preisliste .

Pfannkuch &GöT
G . « . ». H.

in ben hetannten
<8exf«nf6fteSen.

in riesiger Auswahl
und entzückenden Mustern .

- o -

Mk . IS .—, 18 .
in 24 . —, 28 .

hundert - 2 , . —, 34 . -
facber Zg .—, 42 .

Auswahl bis 80 . —.

den Uasthausen

w 1
(Ecke Kaiser - and Kreazstrasse )

ergebenst an.
Bei Verabreichung von reimen Weinen ,durch Führung vorzngl . Küche — Hittags -

tinch in und ausser Abonnement — sowieff- Freiherr v . Meldenecksehes Bier
(hell und dunkel ), haa - gemaebte Wäret -
nnd Fleischwaren werde ich meine Gäste
anfs Beste zufrieden stellen nnd bitte am geneigtesWohlwollen . 6787

Hochaehtnngivoll !

Albert Bauer, Metrgei «. lüiri
nr ÜB . Die Lokalitäten sind vollständig

non hergerichtet .

« »asanenstrahe » , 2. M . istI Akchillerstr . 33 , Hth. 4. St .,T » ein möbliertes Zimmer - w ist ein heizb
zu vermieten.

mö l. Zimmer
an sol. Arb . s . 9Mk . monatl . z . verüi .

solideste
Näh-Arbeit.

Paletots
Dlster
iaoso-Anzuge
Jackett-Anzüge
Mk. 16 . —, 18 . —, 22 . —, 25 .—, 29 .—,
32 . , 36 .—, 39 . —, 42 . —, 44 . —, bis

63 . — .Pelerinen
Loden -Joppen

»

von Mk. 10 .
bis 24 . —

von Mk. 5 .
bis 22 . —

Ecke Kaiser- und Kerrenstrasse. ™
Mitglied des Rabat !«Spar *Vereins .

'
i?l
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Pelz-Mode-Haus
Gross-Kürschnerei

en gros
Gegründet 1870 .

Willi . Zentner
Karlsruhe , Kaiserstrasse I25 | I27, Telephon 274 en detail

empfiehlt Prämiiert Kirschner -Ausstellong Leipzig.

echte Pelz - Stolas
in nur modernen kleidsamen Fassons in unerreicht grosser Auswahl

von den einfachsten bis edelsten Pelz -Arten , hhhhhh
Eigene Fabrikation .

„Jfnv beste Kürschner -Ware “. ■ „Keine Sazarausführtmg “. „Trotzdem billiger “.
Extra breiter Schult er-

Kraseti- Stola
m . 4 grossen Schweifen
n . Posamenten -Glocken ,

ca 2 .25 Meter lang
Seal - Kanin Mk . 14 - 23.
Nerz Murmel „ 32 —45 .
Nutria - Biber „ 42.
Seal -Biaam - 50 .

relZ ' Stola
m. 4 grossen Schweifen
u. Posamenten -Glocken ,
ca . 2,40 b. 2,50 Meterlang
Seal -Kanin Mk . 12— 21.
Nerz -Murmel „ 20 —26 .
Nutria - Biber „ 30 —35 .
Nutria - Kanin „ 14.
Seal -Bisam „ 45.

Pelz -Stola
m. 6 grossen Schweifen
u. Posamenten -Glecken ,

ca . 2,10 Meter lang
Seal - Kanin Mk . 10—18.
Zobel - Murmel Mk. 30 .
Nutria -Biber „ 34 .
Seal - Bisam „ 38.
Spitz -Kanin , „ 12.

Pelz -Stola
m . 4 grossen Schweifen
u . Posamenten -Glocken ,
ca . 2 b . 2,10 Meter lang
Seal - Kanin Mk .6.50 —15.
Seal - Bisam * 20—30.
Nerz -Murmel Mk .12—18.
Nutria - Biber „ 18—24.
Nutria -Kanin „ 9—11.
Snitz-Kenin W .5 . 70—10 .

? elz -Stola
m. 4 grossen Schweifen
u. Posamenten -Glocken ,
ca . 1,80 b . 1,90 Meter lang
Seal -Kanin Mk .5.50— 12.
Nerz - Murmel Mk. 9— 11.
Nutria -Biber Mk . 13—1«.
Nutria -Kanin Mk . 6. 80 .
Spitz -Kauin Mk .3. 50 —6.

pelz -Stola
m . 4 grossen Schweifen
u. Posamenten -Glocken ,

ca . 1,60 Meter lang
Seal -Kanin Mk . 4—8.
Nerz -Murmel Mk . 8.
Nutria - Biber Mk . 10—13.
Spitz -Kanin

Mk . 2.80 —4 .50 .

? elz -Stola
m. 4 Trossen Schwellen
n. Posamenten -Glocken ,
ca .1,35 b . 1.50 Meterlang
Seal -Kanin M .2 .50— 7.50
Nerz -Murmel Mk. 5.50»
Spitz -Kanin Mk. 2—3.

Das Geschäft bietet als Grösstes Spezial - Haus bCSOfldcrcVOrtCllC .

Streng reelle Bedienung . — Weitgehendste Garantie. — Eigenes Pelz-Modeblatt. — Zusendung gratis und franko.

Unübertroffene Spezial -Offerte :
Colliers und Stolas in

Nerz-Murmel von Mk. 8.50 an
Nutria von Mk. 5.— an

Nutria- Kanin von Mk. s — an
Spitz- Kanin von 75 Pfg. an

| Kanin-Muffen von 90 pf8. an j

„Tibet“
Colliers und Stolas , schwarz und weiss

von Mk . 5 .— an

„Mouflon“
Colliers und Stolas , natur und Modefarben

[ von Mk 3 . 80 an

Kinder-Garnituren
von Mk . 1 . 85 an

„Griesfuchs -Stolas “
von Mk . 80 .— an

Echt Iltis- ca- 140 cm lans
ca . 160 „ nStolas ca. 200 . ,

Natur- u . Zobel- Bisam-Stolas

„Oppossum - Stolas “
von Mk. 7 .50 an

Mk . 18 .50
. > 8. -
. »S. -

Mk. 86 50

Von Montag , den 22 . bis Samstag } den 28 . November

Grosser Käumungs 'Verkauf
in Konfektion , Kleidet ' u. Sinsenstoffen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Günstige Kaufgelegenheit für denUfeihnachfsbedarf.
Blusen in Tuch, Seide , Spitzen,

Wolle und Velour in solider und
prachtvoller Ausführung.

Kostümröcke in Tuch, Cheviot
und Fantasiestoffen mit und ohne
Falten .

Unterröcke in Tuch, Moir6 , Halbseide , Lüstre und Waschröcke in
verschiedenen Farben und Ausführungen.

Bei Blusen , Kostümröcken und Unterröcken sind zum Teil
Modelle aus Reisekollektionen mit 15 bis 337s °/o Rabatt.

1 Posten Jaquard-
Schlaf decken

150/200 , das Stück von Mk. 13 .60
bis 2 .95 .

1 grosser Posten weisser
Damen -Wäsche

einzelne trüb gewordene Musterstücke
fabelhaft billig.

5813

Kleiderstoffe
doppeltbreite Blusen - und Haus¬
kleiderstoffe pr . Meter von

58 Pfg . an ,
Cheviots , reine Wolle, pr . Meter

von 72 Pfg . an ,
Kostümstoffe

pr . Meter von Mk . 1 . 25 an .
Extra -Angebot in Resten

1 Posten Velour - und Baumwollflanell - Reste per Mtr . v . 32 zZ an.
Fabrik -Reste in Wolle und Baumwolle , der Rest von 15 an .

3acob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
engros Versandhaus in Manufaktur , Mode II Ausstattungen «n «tttaii

Adlerstrasse 18 a Karlsruhe Adlerstrasse 18 a
Telephon 2493 . Mitglied des Babatt -Spar -Tereins . Telephon 2493.

Wolf-Klub .
Unserem Mitglied

re E. Rastetter re
zu seinem Geburtstage

die besten Wünsche.
5792 Der Vorstand .

(las AvsmaeruHerd-»
°

und Oefen putzen und wichse »
wird billig und gut ausgeführt
Ph . Müller , Schützenstr . 22.

Jo Dtrkinftn :
1 Sekretär Mk . 35.—, 1 zweit .

Schrank Mk. 38 .—, 1 eint .
Schrank Mk. >8.—, 1 Vertikow
m. Spiegelaufsatz / Mk. 38.— ,
1 Pfeilerkommode Mk.8. — , 1Bett¬
stelle mit Rost , Matratze , Polster
Mk. 20.—, 1 Dto . Mk. 30 .—,
1 Deckbett , 2 Kissen Mk . 15 .—,
1 Kommode Mk. 15.— , 1 Spiegel
Mk. 10.—. 5803

RnvpnrrerKr. 52, parterre.
ScbuMabrikCaaer

Empfehle mein großes Lager
in Schnhware « aller Fa ^onS.

Chevreaux » Boxkalf usw . in
nur guter , feinster Ausführung
bei billtgsten Preisen .

Arbeits - u . Kinderstiefel in
großer Auswahl 50/a Rabatt .

Für sämtliche Artikel leiste ich
äußerste Garantie . 4375

Ztzikh . Müller , Schuhmachermstr .
Wügkburg , Geibelstraße

- beim Bahnhof . -

; i 0. Lasch.
Tadellose Bedienung u. bill. Preise

Rabattmarken . 4243

WmMsanMrei» Karlsruhe < (£. JJ .)
Sonntag den S2 . Nov . nachm . S Uhr

Gemütliches Beisammensein
im Vceinslokal , Restauration „Goldene Krone ", 2 . St ck,
E ngang Amalienstratze. Von 6 Uhr ab Vortrag des
Herrn Professor Prächtig über den

„Keuchhusten des Floh 's und dessen rationelle
Behandlung ."

Die H . H . Mitglieder nebst Angehörigen werden ge-
beten, zahlreich zn erscheinen . 5800

Der Vorstand.

fln die Arbeiterschaft Lahrs.
Montag , den 23 . November , abends 8 Uhr,

in der „Städtischen Aula "

öffentliche Versammlung
Tagesordnung :

„Arbkitkrschaft nvd AlkohMage ".
Referent : Parteisekretär Wilh . Gngler aus s^reiburg .

In dieser Versammlung sollten die Frauen nicht fehlen .
AM- Freie Aussprache . "Mi

5791 Das Gewerkschaftskartell :
G . Baumert , Vorsitzender.

Dkutslher Pftallarbfitrriifiliaii)
Karlxrahe . Samstag , den 81 . November , abends

8 ‘/2 Uhr , in der . Alten Brauerei Heck"
, Kaiserstratze 13. Mit¬

glieder - Versammlung . Tagesordnung : Die derzeitige
wirtschaftliche Lage in der Metallindustrie und ihre Folge -
erscheinungen für die Metallarbeiter . Referent : Bezirks -
leiter Kollege Sebastian Lauterbach aus Stuttgart .

Eltlinsen . Samstag , den 81 . November , abend -
8V , Uhr , im Gasthaus zum . Löwen ", Monatsversammluug .
Tagesordnung : 1 . Hochkonjunktur und Wirtschaftskrise .
Referent : Kollege L. Rückert aus Karlsruhe . 2. Bericht
von der Delegierten -Bersammlung in Karlsruhe .

» retten . Samstag , de » 81 . November , abend -
8 ^ r Uhr , im Gasthaus zum « Engel " Mitglieder - Bersammluug .
Tagesordnung : Bericht von der Delegierten - Bersammlung
in Karlsruhe .

Bruchsal . Samstag , den 81 . November , abends
8V 2 Uhr , im „ Einhorn " Moaats -Bersammlung . TagW -
ordnung : Bericht über die Delegierten - Bersammlung in
Karlsruhe . — Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen er-
wartet 5747 Die Ortsverwaltung .

Welt -

C . m . b . H .
Karlsruhe

Kaiserstrasse 133
zwischen Marktplatz u. Kreuzp -

Programm vom 19. bis 25. Nov . 1908 :
Tiamanten - Diebe . Spannendes , dramatisches Bild .
Ein « « freiwilliger Rollfchnhlänfer . Urkomisch.
Walzerfzene a . d . Op . „ Margarethe " . Hervorragend schü« »

Tonbild .
Dressterte Bügel . Hochinteresiant .
Einbrecher im Museum . Humorvolles DUd.
Felsenkletterei tm badischen Schwarzwald . Besteigung *•*

BauernturmS bei Oberried (Amt Freiburg ) .
Unrecht Gut gedeiht nicht . Amüsant .
Die olvpische « Spiele in Parts . Sportsfilm .
Mist Hold und ihre Marionetten . Kolorierte - Berwa «

lungsbild .

Hilderhof ! Hilderhof ! (
usai 6rohe5Konzert. ^

Durch eine unvorhergesehene Ab '
age eines bei m ' k ^

gvoßen Saal belegten Vereins wird nunmehr die hier rüb »»^ ,
bekannte und überall beliebte Truppe der I » Id »
nächsten Sonntag , den 88 . November , ein besonderes er gagj
Programm veranstalten , wozu freundlichst einladet . ,

F - iAfl . niMerhef
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